
Mn angrhän^
d. Die DeE
>ler Dr . Luther
kretär Kmchucr
-r Gaus , Mim!
v und GesanLt-
legation , der be-
m nach Locarn»

schkommode mi!
ge Spiegel, Pvl,

Schravl, zmi
ische, pol. Bitt¬
er pol. Tisch,eich.
, lack., 2t8chn
k., 3tLr. Schm!
. und Wäschesach,

Vertiko, pol.«,
aoden, Küche»-
rd. MarmortG
esiel,weiß.Ichch
u. and.

DWeillkkstUH
Laden. ^

inN
flasche

dener Lg
flasche

»seler1 >
flasche
sselder
Flasche

-in 8ö^
Zlasche
heim
Flasche

alter,
Flasche >
Steuer, oh«

' Glas-

Bezugspreis:
Halb, nonall . in Neuen-
bürg 75 Goldpfg. Durch
die Post im Otts- u.Oder-
amtsverkehr, sowie im
sonst.inl.Berk.9ZT.-Ps.
mPostbestcllgeb. Preise
sreiblew., Nacherhebung
Vorbehalten. Preis einer
Nummer 10 Toldpsg.
In Stillen höh . Sewa«
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung ad.
uis Rückerstattung de»

Bezugspreise » .

Bestellung« » nehmen aü«
Poststellen, sawie Age».
Uiren u. Auströgettnae«

jederzeit entgegen.

Lnztäler
klnzeiger für das Lnzlal und Umgebung.

Amtsblatt für den Vbsramtsbgzirk IlLULnbürg
V.tl.-

Miedet « tilgltctz »tt M » » ad « e der So « - » « o Feiertage.

k» L. « solche» « ,chk» » ,,I Oh «*" v. S«— >. F»r - « SchMU««— , -tttich V. » re . » t» a ^ ndüeg

Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bezirk
20 , außerh . 25 Goldpfg .,
Rekl .-Zeile 80 Toldpsg.
m. Ins .-Steuer . Kollekt .»
Anzeigen IOO»/«Zuschlag.
Offerte und Auskunst-
erteilung 20 Goldpfg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt , der im Falle de»
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird , ebenso ivena
Zahlung nicht innerhalb
3Tagen nach Rechnungs¬
datum erfolgt . BeiTartf-
oeränderungen treten so¬
fort alle früheren Ber^
einbarungen autzerikraft.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewäbe

übennpnmen.

„U 34.
Pvttlissche Wochenrundschau.

Am letzten Sonntag war im ganzen Deutschen Reich Volks-
tiaucrtag zum Gedächtnis der Gefallenen. In einer Kund¬
gebung mahnte der Reichspräsident und die Reichsregier-ung
zur Einigkeit und über den Gräbern der Gefallenen jede Zwie¬
tracht ruhenK» lassen. Die Erinnerungen am letzten Sonntag
gingen zurück in die Zeit vor 10 Jahren , wo tagtäglich neue
Verlustlisten kamen und immer größere Zahlen von gefallenen
Helden aufwiescn. Zwei Millionen Tote hatte Deutschland im
Weltkrieg zu beklagen und wohl keine Familie ist von einem
Todesopfer verschont worden. Alljährlich ist ein Tag der
Trauer des Volkes um seine Gefallenen, deren Andenken in den
Herzen einer dankbaren Mit - und Nachwelt nicht aussterben
wird, gewidmet. Bedauerlich war dieses Jahr nur , daß der
VoMraucrtag nicht im ganzen Deutschen Reich einheitlich be¬
gangen morden ist, sondern daß Württemberg und auch Bayern,
im Gegensatz zum übrigen Reich, eigene Wege gingen und
keine offizielle Trauerfeiern abhielten, sondern sich darauf be¬
schränkten, lediglich die öffentlichen Gebäude auf Halbmast zu
beflaggen. Was sonst an Feiern stattsand in Kirchen und auf
Friedhöfen, war rein Privater Natur.

Die württembergische Regierung war in letzter Zeit in den
verschiedensten öffentlichen Versammlungen im ganzen Land
herum den schwersten Angriffen wegen ihrer Wohnungspolitik
ausgesetzt gewesen. Von Seiten der Demokratie waren bereits
auch schon verschiedene Anfragen im Landtag nach dem Woh¬
nungsbauprogrammder Regierung eingebracht worden. Da
der Landtagsbeginn infolge der Erkrankung des Staatspräsi¬
denten ziemlich verschoben worden ist, das Ministerium des In¬
nern aber andererseits mit Rücksicht auf die immer stärker wer¬
denden Wünsche des Volkes nach Aufklärung nicht so lange
warten-wollte, gab der Minister des Innern , Bolz , auf einer
Pressekonferenz über die Fragen der Wohnungspolitik näheren
Ausschluß. Er erklärte, daß' die Aufstellung eines eigentlichen
Wohnungsbauprogrammseinfach an der Frage der Finanzie¬
rung scheitere, da man im voraus nicht wissen könne, wie Mit¬
tel eingehen. Die Verwendung von Steuermitteln habe eine
Obergrenze und die Finanzierung durch Anleihen sei ein sehr
unsicherer.Faktor, den er nicht ändern könne. Es sei aber ge¬
plant, im Jahre 1926 ebensoviel Wohnungen Wie 1925 zu er¬
stellen, also etwa 6—7000. Die Ankündigung des Ministers , auf
1. April die Mietpreise auf über 100 Prozent zu steigern, wird
bei Vermietern und Mietern je eine ganz verschiedene Auf¬
nahme finden. Die Steigerung ist aber durch die Steuererhö¬
hungen notwendig geworden. Aehnlich ist es mit der Lockerung
der Zwangswirtschaft, von der her Minister aber günstige Rück¬
wirkungen erwartet, da die wirtschaftlicheDepression die Mie¬
ter davor schütze, daß die Vermieter mit den ihnen gewährten
Freiheiten Mißbrauch treiben.

Das Reich Plant die Durchführung einer großen Verwal-
tungsresorm. Der neue Reichsminister des Innern , Dr . Külz,
hat sich in letzter Zeit mehrfach Mer diese Fragen program¬
matisch geäußert. Die Hauptreform muß natürlich bei den
Landern und Gemeinden gemacht werden, da von diesen auch

Hauptverwaltungsarbeit geleistet wird . Der Minister sprach
stch besonders für bessere Arbeitsteilung aus , ferner für die un-
oeoiugte Erhaltung des Berufsbeamtentums , von dem er aber
eine Boiahung der republikanischen Staatsform -verlangte . Wei¬
tere Reformen, die in Vorbereitung find, beziehen sich auf die
Änderung des Wahlrechts. Das Wahlrechtsalter soll herauf-
Esht werden und eine unmittelbarere Beziehung zwischen
Wahlen! und Gewählten hergestcllt werden. Die Pläne sind
Er über ein Anfangsstadium nicht hinausgekommen. Wenn
E der Reform das württembergische Tempo eingehalten wird,
wird die lebende Generation ihr Ende kaum mehr erleben.

^unnttelbor vor Beginn der Bülkerbundstag-ung hat sich
AA'Ererbundskrise weiter zugespitzt. Zwei Meinungen stehen

getrennt gegenüber. Frankreich dringt aus Anerken-
ung des polnischen Anspruchs auf einen ständigen Ratssitz,

oen es gleichzeitig mit Deutschland erhalten soll. Auf der an-
^ ^ t̂t Deutschland, wie Reichskanzler Dr . Luther in

r Hamburger Rede erneut mit aller Klarheit wiederholte,
Asstritt in den Völkerbund im Fall einer Aenderung

-in!? Mammensctzung vor seiner Ausnahme ab. Die Frage
tcren Aenderung der Ratszusammensetzung kann

„o natürlich heute nicht beantworten , sondern erst
Kenntn is des gangen Völkerbundsapparats und sei-

entscheiden. Als Ausweg aus diesem Wider-
von einem Kompromiß gesprochen. Letzten

.K-Nn Es.in diesem Punkt auf England ankommen, dessen
^ , chM zurzeit aber alles mehr denn klar und bestimmt ist.

KeEÄlaNd

März . Im Haushaltsausschuß des baheri-
cinern die Mitteilung , daß die bayerische Post mit
lÄieLp̂ ^ chkn Fehlbetrag von etwa 20 Millionen Mark ab-
von d»l- Ueberraschung  hervor . Man wies namentlich
ten Volkspartei darauf hin, daß in den letz- '
mit"Ueswü-nnn Verreichlichung die bayerische Post ständig
°'nm habe, während die Reichspost

2n der gestrigen Sitzung des Badi-
des badück-n ^ n^ ^?h^ ates in Karlsruhe wies der Präsident
des Kilomeip̂ ^ h^ derbands auf die mit der Einführung
ünanAiellenN^ ^ -r ^ ^ Reichsbahn verbundenen großen
bei Anfübrun^ Lk L " - Mein durch den Verkauf würden
vcrbaM mll Kilometerheftes, wofür sich der Verkehrs-
1-50 bis von «̂ chdruck weiterhin einsetzte, der Reichsbahn etwa
beit re« Reichsmark zufließen. Das Kilometer-

' ' Enn es einmal gekauft wurde, unbedingt zum Rei-

Samstag, den6. März 1923.
sen an und stelle so das beste Mittel für die allgemeine Ver¬
kehrsbelebung dar.

Berlin , 5. März . Regierungsrat Bartels , der frühere Lei¬
ter des Berliner Fremdeuamtes , hat gegen das nach sechs¬
wöchiger Prozeßdauer gestern gefällte Urteil , ein Jahr vier
Monate Gefängnis , Berufung einlegen lassen. — Die Ver¬
tagung des Landsberger Mordprozesses gegen -Schulze, Schi-
burr und Genossen ist darauf zurückzuführen, -daß die Unter¬
suchung in der Richtung auf ein Hochverrats-Verfahren erwei¬
tert worden ist.

Berlin , 5. März . Berliner politische Kreise sehen Cham-
Lerlains Erklärungen als befriedigend an, befürchten aber einen
Druck auf Deutschland im Sinne einer Kompromißlösung.

Der evangelische Bolksbund znr wirtschaftlichen Not.
Der Landesausschuß des Evangelischen Volksbundes hat

am Mittwoch in einer von Vertretern aus allen Landesteilen
besuchten Tagung über die wirtschaftliche Not beraten und fol¬
gende Kundgebung beschlossen: „Auf Stadt und Land liegt
heute schwerer wirtschaftlicher Druck; niemand weiß, wann er
Weichen wird . Wir bitten alle, die zu uns gehören, in ihrem
wirtschaftlichen Tun und Lassen trotz der Schwierigkeiten, die
sie selbst bedrücken, sich leiten zu lassen nicht einfach von dem
Gedanken an den eigenen Vorteil , sondern erst von der Rück¬
sicht ans das Wohl des Gauzen. Jeder trage mit an der Not!
jeder lebe völlig einfach, auch wer es für sich anders könnte,
und verzichte auf unnötige Dinge und Vergnügungen ; jeder
leiste dem anderen soweit als möglich Beistand. Die Er¬
werbslosen und Kurzarbeiter , die kinderreichen Familien , die
Alten und Kranken sind uns allen anbefühlen. Was wir er¬
übrigen können, wollen wir ihnen zuwenden in persönlicher
Fürsorge , wo wir die Verhältnisse kennen, oder durch Vermitt¬
lung der Pfarrämter , der Ortsgruppen unseres Bolksbundes,
der Bezirkswohltätigkeitsvereine und andere IWohlfahrtsein-
richtungcn. Es ist im Blick auf die Größe der Not wenig,
was wir damit tun . Das soll uns aber nicht abhalten , nach
dem Willen Gottes auch in diesen' Dingen zu Fragen."

Die Kinderreichen zur Arbeitslosigkeit und Wohnungsnot.
Die Hauptversammlung des Provinzialverhands der Kin¬

derreichen Westfalens faßte kürzlich folgende Entschließung,
welcher die Führung des württ . Landesverbandes für diesen
sich vollinhaltlich anschließt: „Das Heer der Arbeitslosen in
Deutschland ist aus zwei Millionen angewachsen. Beinahe
ebenso groß ist die Zahl der Kurzarbeiter . Die Folge davon
ist, daß einschließlich der Familienangehörigen mindestens zwölf
Millionen Menschen in öffentlicher Fürsorsg stehen. Welche
sittliche Gefährdung , menschliche Entwürdigung und politische
Bedrohung der Volksgemeinschaft-dadurch entsteht, ist unabseh¬
bar . Dazu kommt -die entsetzliche Wohnungsnot . Unter all
diesen Zuständen haben kinderreiche Familien am schwersten
zu -leiden. Wir fordern deshalb zunächst energische Förderung
des Wohnungsbaues m-it allen verfügbaren Mitteln , möglichst
in Verbindung mit der Neuschaffung landwirtschaftlicher Sied¬
lungen, -damit entbehrlich gewordene Industriearbeiter zur
Selbstversorgung übergeleitet werden. Von den Kommunen
erwarten wir die Bereitstellung von besonders geeigneten Woh¬
nungen für Großfamilien.

Die Ursachen des Zusammenbruchs.
Berlin, 5. März. Heute vormittag tritt der Reichstags¬

ausschuß zur Untersuchung der Ursachen des Zusammenbruches
im Jahre 1918 zu einer neuen Sitzung zusammen, die vertrau¬
lichen Charakter trägt . Wie die „Deutsche Zeitung " mitteilt,
wird in ihr der deutsch-nationale Abgeordnete Graf zu Eulen¬
burg einen ausführlichen Bericht über „Die Minierarbeit wäh¬
rend des Krieges im Landheer" erstatten. Den Gegenbericht
gegen Dittm -ann über die Vorgänge in -der Motte wird Ende
März der Volksparteiler Admiral Brünninghaus einbringen,
und zwar in öffentlicher Sitzung.

Die Vertreter der Wirtschaft über die Struermildermrgen.
Berlin , 4. März . Der Zentralverband des deutschen Bauk-

und Bankiergewerbes, der Deutsche Industrie - und Handels¬
tag, die Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels, des
Reichsverbandes der deutschen Industrie , der Zentralverband
des deutschen Großhandels brachten in gemeinsamen Bespre¬
chungen sowohl zu der allgemeinen Mnanzpolitik des Reichs¬
finanzministers, als zu dem Gesetzentwurf über die Steuer-
milderun-gen u . a. folgendes zum Ausdruck: 1. dem Programm
des Reichsfianzministers stimmen die genannten Spitzenver¬
bände vollinhaltlich zu, insbesondere allen denjenigen Maßnah-
inen, die darauf abzielen, die Ausgaben zu beschränken. 2.Was
die Steuermilderungen im Einzelnen anbelangt , so zeigt sich,
daß diese -ganz überwiegend auf dem Gebiete der Verbrauchs¬
steuern erfolgen soll. Dabei ist volkswirtschaftlichnotwendig,
daß auch auf dem Gebiete der direkten Steuern Milderungen
eintretcn , vor allem eine Senkung der Steuern auf das Ein¬
kommen. 3. Bezüglich der Luxussteuern ist die völlige gesetzliche
Beseitigung ohne Abgrenzung herbeizuführen. 4. Die steuer¬
lichen Erleichterungen für die Fusionssteuer müssen so weit
gehen, daß die wirtschaftlich notwendige Rationalisierung auch
der Zeit nach zweifelsfrei gesichert und ausreichend erleichtert
wird . Die Vorschläge der Regierung bedürfen daher noch der
Verbesserung. 5. Die zur Erleichterung unbedingt notwendige
Konsolidierung -der schwebenden Kreditverpflichtungen der In¬
dustrie ist die Herabsetzung der Gesellschaftssteuer auf die Hülste
notwendig. 6. Die vereinfachte Erhebung -der Vermögenssteuer
für 1926 enthält keine Steuersenkung. Es ist daher erforder¬
lich, daß diejenigen Steuerpflichtigen, bei denen eine erhebliche
Vermögens-Verminderung vorliegt, eine Neufeststellung ihres

Vrmögens beantragen können, um auch ihnen eine wirkliche
Steuermilderung zugute kommen zu lassen. Die Neufcststellung
des Vermögens ist ferner auch für die Ausbringung der Jn-
dusttiebelastung und der Gewerbesteuer von maßgebender Be¬
deutung . Auch die Länder und Gemeinden müssen durch ener¬
gische Beschränkungen der Ausgaben und durch Milderung ihrer
Steuern die Wiederbelebung des Wirtschaftslebens unterstützen.

Der Kanzler zur Innen - und Wirtschafts-Politik.
Ans einem Empfangsabend der auswärtigen Presse hielt

gestern abend Reichskanzler Luther eine Rede , in der er einen
Ueberblick über die deutsche Geschichte der letzten drei Kahre
seit dem Ende -des Ruhrkampfes bis znm bevorstehenden Ein¬
tritt in den Völkerbund gab . Bemerkenswert ist, daß er sich bei
den Betrachtungen über die innere Lage für die Beseitigung
der Geschäftsaufficht aussprach und weitere Steuersenkungen,
sowie Ermäßigung des Zinsfußes für unerläßlich erklärte.
Auch die sozialen Lasten streifte er und führte dabei aus , daß
die ungemeine Ausdehnung der Erwerbslosenfürsorge , so not¬
wendig sie aus sozialen Gründen auch sei, auf dein Wege der
baldigen Wirtschaftserholung eher ein Hemmnis als eine Stütze
bilde . Das -gelte umso mehr , als in äußerst bedenklicher Weise
eine innere Umstellung an recht vielen Stellen dahin zu wirken
scheint, daß sorgfältig überlegt und abgewogen wird , wie man
unter Benützung der Vorschriften und Lücken der Erwerbs-
losengesetzgebung einen Teil der Arbeiterschaft praktisch aus
öffentlichen Mitteln bezahlen läßt . Er fürchte , daß dieser Um¬
stand , dessen -Feststellung nicht jedem lieblich in den Ohren klin¬
gen mag , der Reichsregierung und den Landesregierungen noch
mehr ernste Sorgen machen werde.

'Nps -tKttd
Paris , 5. März . Die Erklärungen Chamberlains sind hier

mit Enttäuschung ausgenommen worden, da man eine Stel¬
lungnahme gegen den polnischen Anspruch herausliest.

Paris , 5. März . Der südslavische Außenminister Nintschitsch
führte nachmittags sehr ausführliche Verhandlungen mit dem
Generalsekretär des französischen Auswärtigen -Amtes, Phi¬
lippe Berthelot , über eine eventuelle Einigung zwischen- Süd-
slavien. Italien , der Tschechoslowakei, Polen und Rumänien
über die Aufrechterhaltung des territorialen status quo in
Mitteleuropa , das heißt also zur Verhinderung des Anschlusses
Oesterreichs -an Deutschland.

London, 5. März . Die englische Presse ist von dem Ergeb¬
nis der gestrigen Unterhausdebatte im allgemeinen wenig be¬
friedigt.

Baldwins Erklärungen zur Ratsfrage.
London, 5. März . Premierminister Baldwin erklärte in

der Untcrhausdebatte , zwischen Chamberlain und den übrigen
Mitgliedern der Regierung bestehe keine Meinungsverschieden¬
heit. Sie hätten vollkommenes Vertrauen zueinander. Wenn
Chamberlain und Lord Cecil nach Gens gingen, hätten sie in
allererster Linie ihre Aufmerksamkeit darauf zu richten, daß
Deutschland Mitglied des Völkerbundes mit einem Sitz im
Rate werde. Dies sei ihre Hauptaufgabe und Lies hofften sie
zu erreichen. Großbritannien wünsche einen freien und be¬
dingungslosen Eintritt Deutschlands in den Völkerbundsrat.
Baldwin erklärte weiter, was Spanien betreffe, so habe Groß¬
britannien die Zusage einer Unterstützung Spaniens erneuert,
die von Lloyd Georges Regierung vor einigen Jahren gegeben
worden sei. Daran sei keine Bedingung mit Bezug auf Zeit
und Gelegenheit geknüpft. Großbritannien habe, abgesehen
davon, kein Versprechen irgendeiner Art gegeben und sei keiner¬
lei Verpflichtungen irgendwelcher Art gegenübr irgendwelchen
Ländern eingegangen. Was den Einschüchterungsversuch
gegenüber Deutschland betreffe, so werde es so etwas nicht
geben, soweit Großbritannien irgendwelche Macht habe, es zu
verhindern. Er vertraue darauf , daß Chamberlain sein Haupt¬
ziel erreichen werde, nämlich Deutschland in den Völkerbund
und in den Völkerbundsrat hineinzübringen . Er sei der An¬
sicht, daß es für einen derartigen Fall unmöglich sei, Ehamber-
lain durch Anweisungen darüber zu binden, wie er sich in den
zahlreichen schwierigen Lagen, -denen er gegenübertreten müsse,
Verhalten solle. Chamberlain kenne die Stimmung des Landes,
der Regierung und des Unterhauses . Er wisse, was seine
Hauptaufgabe sei. Die Regierung entsende Chamberlain und
Lord Cecil in der Ueberzeugung, daß sie das Vertrauen des
Landes nicht weniger verdienten als das Vertrauen der Regie¬
rung . Er sei überzeugt. Laß bei der Rückkehr der Delegation
aus Genf die Mitglieder des Unterhauses, die vielleicht arg¬
wöhnisch und kritisch gegenüber der Aufrichtigkeit und der
Fähigkeit der Delegation gewesen seien, die ersten sein würden,
die -von neuem anerkännten, daß sie die Ehre ihres Landes
hochhielten und einen weiteren Stein in den Friedenstempcl
in Europa fügten. Als Lloyd George bemerkte, daß Ehamber-
lain angesichts seiner Birmingham -Rede und ihrer Ausnahme
durch die Pariser Presse keine freie Hand habe, unterbrach ihn
Chamberlain und erklärte, als er auf seiner Rückreise in Paris
die Ansichten der französischen Regierung und die Argumente,
mit denen sie sie stützte, zu erfahren suchte, seien seine ersten
Worte zu Briand gewesen, daß er für die Haltung der briti¬
schen Regierung kein Versprechen geben könne, bevor er mit
seiner Regierung die Frage nicht erörtert hätte. Kurz vor
sieben Uhr war die Erörterung beendet. Die Opposition for¬
derte Abstimmung über einen formellen Vertagun -gsantrag , auf
dessen Gründalge die Erörterungen stattgefundcnhaben. Obgleich
Baldwin formell die Vertagung beantragt hatte, war cs nicht
der Wunsch der Regierung , daß das Haus sich vertagen solle,
denn der Antrag war nur gestellt, um Gelegenheit für die
Debatte zu geben. Als es zur Abstimmung kam, widersetzte sich



daher die Regierung ihrem eigenen Vertagungsantrag . Die
Vertagung wurde mit 224 gegen 124 Stimmen äbgelehnt.

Die morganatische Ehe des Rumänenprinzen.

Paris , 5. März . Seit seiner Ankunft in Paris führt Prinz
Carol von Rumänien mit seiner Freundin , Frau Lupescu,
ein äußerst zurückgezogenes Leben . Er weigert sich beharrlich,
irgend jemand zu empfangen oder irgend eine Auskunft über
seine Znkunftspläne zu erteilen . In der nächsten Zeit wird
jedoch die sensationelle Geschichte des Hohenzollernprinzen in
das Licht der Oeffentlichkeit gelangen , denn seine frühere Ge¬
mahlin , Frau Lambrino , mit der er in Odessa im Jahre 1918
eine morganatische Ehe schloß und die gegenwärtig in einem
Pariser Vorort lebt , hat gegen ihn vor dem Pariser Zivil¬
gericht einen Schadensprozeß angestrengt . Frau Lambrino
macht vor dem Gericht geltend , daß sie vor Prinzessin Helena
von Griechenland zurückgetreten sei . um ihrem Gemahl die
Möglichkeit einer standesgemäßen Ehe zu geben . Heute aber,
da Prinz Carol auf die Thronfolge verzichtet hat und Frau
Lupescu an die Stelle der Prinzessin Helena getreten sei, be¬
trachtet sie sich als eine verlassene und beleidigte Ehegattin , die
Ansprüche auf Entschädigung hat . Ihre Schadenersatzansprüche
belaufen sich auf nicht weniger als lg Millionen Francs . Frau
Lambrino wird vor dem Richter den Standpunkt vertreten,
sic sei die wirkliche Gemahlin Carols , und seine Heirat mit
Prinzessin Helena sei nur eine Formsache gewesen . Als Be¬
weis ihrer Ansprüche dient ihr ein Brief des Prinzen Carol,
in den : er sich als .Vater ihres Kindes erklärt und ihr Liebe
und Treue versichert.

Aus Ttadr Bezrrd und Nmgeduntz
Sonntagsgedanken.

Unser Werk.
Ein Tag der Gunst ist wie ein Tag der Erme,
Man muß geschäftig sein , sobald sie reift . Goethe.

Wer still steht, geht zurück; wer auf Lorbeeren ruht , die
er nicht brach, liegt nur auf einer schöneren Bärenhaut . Nur
wer immer mehr tun will , als schon getan ist, wird das tun,
was er kann.

Schaff das Tagwerk meiner Hände,
hohes Glück, daß ich' s vollende!
Laß , o laß mich nicht ermatten!
Nein , es sind nicht leere Träume:
jetzt nur Stangen , diese Bäume
geben einst noch Frucht und Schatten . Goethe.

Neuenbürg , 4. März . (Ergebnis der tierärztlichen und
nichttierärztlichen Fleischbeschau im Oberamtsbezirk Neuen¬
bürg im Jahre 1925 .) Untersucht wurden 4 Pferde , 457 Ochsen,
100 Fairen , 570 Kühe , 937 Jungrinder , 4012 Kälber , 4395
Schweine , 184 Schafe , 37 Ziegen . Beanstandungen : Genuß-
untauglich 10 Stück Großvieh , 1 Kalb , 6 Schweine , 1 Ziege,
außerdem 636 einzelne Organe . Minderwertig 114 Stück Groß¬
vieh , 12 Kälber , W Schweine , 1 Ziege . Dr . M.

(Wetterbericht .) Kalte Luftmassen dringen von der
nordwestlichen Depression gegen Süddeutschland vor . Das
Wetter bleibt unbeständig und für Sonntag und Montag ist
zeitweilig Bedeckung bei vereinzelten Niederschlägen zu er¬
warten.

Herrenalb , 4. März . Die Gemeinderatswahl muß hier
nochmals vorgenommen werden , sic ist auf Sonntag den 14.
März anberaumt . Gütige Wahlvorschläge sind vier eingereicht
Worten . Mit großem Bedauern wird die Einwohnerschaft ver¬
nehmen , daß das bisherige Gemeinderatsmitglied Herr Hote¬
lier Karl Mönch , der bei der letzten Gemeindcratswahl wieder
in den Gemeinderat gewählt wurde , sich nicht mehr für die
Wahl zur Verfügung gestellt hat . Bei näherer Betrachtung
der Vorgänge bei der Wahl im Dezember ist dieser Entschluß
zwar sehr verständlich , bedeutet aber für die Gemeinde zweifel¬
los einen Schaden.

Salmbach , 5. März . Am letzten Sonntag hielt der Klein¬
tierzucht - Verein Salmbach  seine Generalver¬
sammlung  ini Lokal zur ,Linde ". Der Vorsitzende begrüßte
die erschienenen Mitglieder und Zuchtkollegen , sowie die Orts¬
gruppen von Grunbach , Engelsbrand und Waldrennach . Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Versitzende der ge¬
fallenen Brüder im Feindesland , sowie des verstorbenen Mit¬
glieds Jakob Klcile , Schmiedmeister in Grunbach in üblicher
Weise . Auf der Tagesordung stand Vorstandsbericht , Kassen¬
bericht , Protokollverlesung , Wahl des Gesamtvorstandes , Ver¬
schiedenes . Im Borstandsbericht gab der Vorsitzende bekannt,
daß der Kleintierzuchtvcrein Salmbach mit 30 Nummern auf
der Gau -Ausstellung in Neuenbürg am 16./17. Januar mit
Erfolg teilnahm , auch die letzte Lokal -Ausstellung in Salm¬
bach am 30./31. Januar fand in mustergültiger Weise statt.
Der Ebrenvreis -Tempel zeigte reiche , wertvolle Gegenstände.
Rege Tätigkeit herrschte im abgelaufenen Jahr . Gewählt
wurden wieder als Vorstand Kusterer,  Schneidermeister,
Heinrich Fischer  als Stellvertreter und Schriftführer , eben¬
falls wieder als Kassier Jak . Weinmann,  Schreinermeister
Haas  als Materialverwalter , als Beisitzer Albert Fuchs,
I . Jährling , R . Müller,  Christian Ruff,  Grunbach,
Fr . Reich st etter,  Engelsbrand . Kassier Weinmann wurde
volle Anereknnung ausgesprochen und Entlastung erteilt . Be¬
sonderen Dank sprach der Vorsitzende den Vorstandsmitglie¬
dern , sowie den beiden Ortsgruppenführern von Engelsbrand
und Grunbach aus , an die übrigen Mitglieder erging der Ruf
des Vorsitzenden im neuen Jahr „Gut Zucht " . Als Preisrich¬
ter fungierte Herr Albert Ehinger von Enzberg ; dieser wurde
als ein sehr geschickter Richter erkannt . Auch Herrn Haupt¬
lehrer Svieht , welcher sich an der Ehrenpreiskommission sehr
rege beteiligt hatte , soll für seine Dienste hier noch Dank aus¬
gesprochen werden.

Aeirett » Nock ^ tdlen

Landau , 5. März . Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhan¬
delte das Kriegsgericht in einer Vormittagsstfiung gegen den 41 Jahre
alten Eugen Keßler aus Karlsruhe , geh . in Mülhausen im Elsaß , und
gegen Theodor Wall , Bildhauer in Karlsruhe . Das Urteil lautete
gegen Keßler , wegen Betrugs , Paßvergehens und Spionage auf 10
Jahre Gefängnis , für Wall wegen der gleichen Vergehen , aber in
Anrechnung mildernder Umstände , aus 6 Monate Gefängnis und 100
Mark Geldstrafe , an deren Stelle im Nichteinbringungsfalle weitere
sechs Monate Gefängnis treten . Eine Bewährungsfrist wurde beiden
versagt . Die Untersuchungshaft wurde beiden angerechnet.

Erfurt , 5 . März . Bor dem Erfurter Schwurgericht wurde der
wegen Giftmordes angeklagte Zahntechniker Hugo Rumpf aus Erfurt
in drei Fällen wegen vollendeten Giftmordes frciqesprochen , in zwei
Fällen wegen verursachten Giftmordes wurde er zu einer Gesamtstrafe
von 15 Jahren Zuchthaus und 10 Iahen Ehrverlust verurteilt . Der
Staatsanwalt hotte Todesstrafe beantragt.

Berlin . 5 März . Reichspräsident v. HIndenburg empfing heute
den Präsidenten und mehrere Vorstandsmitglieder des deutschen Roten
Kreuzes , die den Reichspräsidenten baten , das Ehrenpräsidium des
deutschen Roten Kreuzes zu übernehmen . Der Herr Reichspräsident
erklärte sich hierzu unter Worten herzlicher Anerkennung für die
segensreiche Arbeit des Roten Kreuzes im Dienste der Nächstenliebe
gerne bereit.

Berlin , 5. März , Die deutsche Delegation , die an der außer¬

ordentlichen Völkerbundstagung am 8 , März teilnehmen wird , ist
heute abend um 10,05 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zug vom Pots-
damer Bahnhof nach Gens abgereist . Der Reichspräsident hat dem
Kanzler und der Delegation seine besten Wünsche für ein gutes Ge-
fingen ihrer Mission aussprechen lassen. Auf dem Bahnsteig hatten
sich neben zahlreichen Herren des Auswärtigen Amts die Minister
Curtius , Brauns , Külz und Reinhold , sowie , als einem besonderen
Akt der Eourtoisie , der schweizerische Gesandte Rusenacht eingefunden.

Berlin , 5. März . Der Etat für das Rechnungsjahr April 1925
bis März 1926 wird nach der Schätzung der städtischen Finanzbehörde
wie die B . Z . hört , mit einer Unterbilanz von 25 Millionen abschließen.
Dazu kommen die notwendigen Ausgaben , die Berlin in diesem Jahre
zu leisten hat . Man rechnet gegenwärtig mit einem Gesamtfehlbetrag
von 60 Millionen Mark.

Berlin . 5 . März . Das „Acht-Uhr -Abendblatt " meldet , daß der
verhaftete Landgerichtsdlrektoc Jürgens einen Nervenzusammenbruch
erlitten habe , der seine Ueberführung in das Lazarett des Unter¬
suchungsgefängnisses notwendig gemacht habe . Jürgens soll übrigens
die Herausgabe der noch in seinem Besitz befindlichen Dienstschlllssei
verweigert haben , sodaß ein Schrank j„>Beratungszimmec des Schöffen¬
gerichts Charlottendurg aufgebrochen werden mußte

Berlin , 5 . März . Das unter Führung der Preuß . Staatsbank
lSeehandlung ) stehende Bankenkonsortium , dem bekanntlich auch die
Württembergische Staatsbank angehört und das , wie bereits gemeldet,
20 Millionen Reichsmark 6l/,prvzentige württembergische Staats-
schatzanweisungen übernommen hat , beabsichtigt , den noch vorhandenen
Bestand , der nicht bereits im Ausland plaziert wurde , anfangs nächster
Woche freihändig zum Verkauf zu stellen. Der Preis für das Publi¬
kum wird voraussichtlich 97 Prozent betragen.

Berlin , 5 . März . Die „Voss . Ztg ." weiß mitzuteilen , daß Reichs¬
kanzler Dr . Luther während seiner Abwesenheit von Berlin durch den
Reichswehrminister Dr . Geßler vertreten wird . — Gestern haben sich
in Berlin insgesamt 36144 Personen in die Listen für das Volksbe¬
gehren eingetragen . Der wegen Unterschlagung von Geldern des
Ausschusses der Studentenschaft an der Berliner Universität verhaftete
Student Lehmann gab die ihm zur Last gelegten Verfehlungen zu.

Genf , 5 . März . Um 9 Uhr abends traf als Vorreiter der deut¬
schen Delegation Herr von Bülow , der Dezernent für Völkerbunds¬
angelegenheiten beim Auswärtigen Amt , hier ein.

Paris , 5 . März . Der ungarische Ministerpräsident Graf Bethlen
wird keine Gelegenheit haben , in Genf das Wort zu ergreifen , denn
das soll unbedingt verhindert werden . Die einzige Frage , an der
Ungarn interessiert ist, nähmlich die Aushebung seiner Finanzkontrolle,
wird diesmal trotz wiederholter Zusagen nicht zur Debatte gestellt
werden.

Für die Förderung des Wohnungsbaus.

Stuttgart , 5 . März . Die sozialdemokratische Fraktion des
Landtags hat folgende Große Anfrage eingebracht : Ist das
Staatsministerium bereit , dem Landtag alsbald darüber Aus¬
kunft zu erteilen , 1. welches Wohnungsbauprogramm das
Staatsministerium durchzuführen gewillt ist , bevor eine wei¬
tere Lockerung der Wohnungsbewirtschaftung eintreten kann;
2. welche Mittel aus den Erträgnissen der Steuern und aus
anderen Quellen zur Abdeckung der im Planjahr 1925 bewillig¬
ten und ausbezahlten Baudarlehen sowie zur Förderung des
Wohnungsbaues durch den Staat im Baujahr 1926 zur Ver¬
fügung stehen werden und in welchem Umfang eine Herabset¬
zung des Zinsfußes für die staatlichen Baudarlehen in Aus¬
sicht genommen ist ; 3 . welche Stellung vom Staatsministerium
zu den verschiedenen Wohnungsbaugesellschaften , insbesondere
auch zu der Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot eingenom¬
men wird?

Die bayerische Ttaalsregierung zum Volksbegehren.

In der Erklärung der bayerischen Staatsregierung wird
sestgestcllt, daß diese auf einem entschieden ablehnenden Stand-
Pruckt zur Frage der Enteignung des Fürstenvermögens stehe.
Sie betrachte die Angelegenheit für Bayern als Lurch die in
der vorgeschriebenen Rechtsform abgeschlossenen Abkommen
zwischen dem Staate Bayern und dem Hause Wittelsbach als
endgültig erledigt.

Winzerhilfe in der Pfalz.

Neustadt a. d. H ., 5 . März . In einer in Neustadt auf Ver¬
anlassung der Regierung der Pfalz einberufenen Versamm¬
lung , die von Vertretern des Praktischen Weinbaues aus allen
Teilen der Pfalz besucht war , teilte Ministerialrat Dr . Hän-
lein -München mit , daß die Staatsregierung zur Linderung der
durch den Heu - und Sauerwurm im Jahre 1925 entstandenen
Not einen Betrag von 500 000 Mark bereitgestellt hat , um in
diesem Jahr den Winzern den Bezug von Bekämpfungsmitteln
zu verbilligten Preisen zu ermüglichen.

Die Forderungen der Winzer.
Berlin , 5 . März . Der Winzer -Verband für Mosel und

Saar wendet sich mit einer Kundgebung an die Oeffentlichkeit,
in der nach Schilderung der Notlage folgende Forderungen
aufgestellt werden : 1. Schutz der Produktion gegen auslän¬
dische Konkurrenz , das heißt Zollschutzsätze , die die mit Italien
vereinbarten unter keinen Umständen überschreiten dürfen;
2. sofortige bedingungslose Aufgabe der Weinsteuer ; 3. Äen-
derung des Weingesetzes , soweit es die Verwertung der Neben¬
produkte hindert ; 4 . darlehensweise Betriebsmittel für ein
Jahr ; 5. Stundung und Niederschlagung der Steuern für ein
Jahr . Der Hauptausschuß des Preußischen Landtags hat die
verschiedenen Anträge zur Behebung der Winzernot auf einen
Generalnenner gebracht . Wie ein Vergleich ergibt , deckt er sich
beinahe mit den Bedingungen , die in der Kundgebung des
Winzerbunds für Mosel , Saar und Lahn aufgestellt wurden.
Der Zufall fügte es , daß ausgerechnet ein Kommunist Aus¬
schußbericht zu erstatten hatte . Er tat das , indem er den Be¬
schluß des Ausschusses in der breitesten Weise Lekritelte . Daß
der Präsident ihm Mißbrauch des Amts vorwarf , störte ihn
und seine Gesinnungsgenossen wenig . Das Plenum nahm ohne
Debatte einstimmig den Antrag -des Ausschusses an . Hoffent¬
lich nehmen die Dinge im Reichstag einen ebenso glatten Ver¬
lauf.

Deutscher Reichstag.

Berlin , 5 . März . Auf der Tagesordnung der heutigen
Sitzung steht die Fortsetzung der zweiten Beratung des Reichs¬
wehretats . Abg . Rönneburg (Dem .) stellte mit Genugtuung
fest, daß die Dolchstoßlegende auch von der deutschnationalen
und der deutschen Volkspartei zum alten Eisen geworfen wor¬
den sei. Die sozialdemokratische Kritik an der Reichswehr wies
er als ungerechtfertigt zurück und hob die Leistungen derselben
in den letzten sechs Jahren hervor . Wenn Kriegsbeschädigten-
organisationen für politisch erklärt werden , sollte man ebenso
mit dem Kyffhäuserbund Verfahren . Abg . Loibl (B . Vp .) sprach
sich gleichfalls anerkennend über die Reichswehr aus und findet
scharfe Worte über das Vorgehen der Deutschen Friedensgesell¬
schaft , die mit der Ueberreichung ihrer Petition an die Ab¬
geordneten bewiesen habe , daß ihr Führer über die bayerischen
Verhältnisse wenig orientiert sei . Abg . Ramin (Völk .) äußerte
seine Befriedigung darüber , daß sogar die Demokraten und die
republikanischen Parteien sich jetzt zum Wehrgedanken bekannt
hätten . Gegen die 'Schikanen , denen die kleine deutsche Wehr¬
macht noch immer ausgesetzt sei , müsse mit doppeltem Nach¬
druck protestiert werden . Reichswehrminister Dr . Geßler wies
die ihm gemachten Vorwürfe zurück , in der Behandlung von
politischen Organisationen einzelne bevorzugt zu haben . Da¬

mit schloß die Aussprache . Das Gehalt des WehrrniM^
wurde gegen die 'Stimmen der Sozialdemokraten und Ksw
munisten bewilligt . Das kommunistische Mißtrauensvotum
gegen den Minister wurde gegen die Antragsteller abaebi»,.
Ein Antrag des Abg . Torgler (Komm .) aus Streichuna d-L
Postens von einer Million Mkark, die dem Minister für bew^
dere Zwecke zur Verfügung gestellt sind, wurde ebenfalls ^
gelehnt . Abg . Dr . Schöpflin (Soz .) beklagt die Konkurrenz db
den Zivilmusikern von den Militärmusikern gemacht wird
Reichswehrminister Dr . Geßler bedauerte , daß die niedrige Be¬
soldung der Militärmusikcr es leider unmöglich mache ihnen
das gewerbliche Spielen zu verbieten . Er werde jedochdarauf
achten, daß deZivilmusikern keine unlautere Konkurrenz ge¬
macht wird . Abg . Rädel (Komm .) wies auf die große ÄnzM
der Unfälle bei der Reichswehr hin und verlangte strenger^
Vorgehen gegen die dafür Verantwortlichen Vorgesetzten Ata
Dr . Moses (Soz .) wies auf die Selbstmorde in der Reichswehr
hin , deren Ursache in vielen Fällen auf seelische oder körper-
liche Mißhandlung der Soldaten oder ungerechte Bestrafung
zurückzuführen sei und fordert bei der Untersuchung der Selbst¬
morde Hinzuziehung oes Parlamentarischen Beirates.
Schneller (Komm .) verlangte eine genaue Uebersicht über die
Selbstmordfälle und ihre Ursachen . Abg . Rönneburg (Demi
verlangte größere Förderung der Militär - und Marinesach-
schulen . Die Abgeordneten Künstler (Soz .) und Lucke (Wirt
Ver .) foerdern größere Fürsorge für die aus der Reichswehr
nach Vollendung ihrer Dienstzeit ausscheidenden Leute . Ein
Regiernngsvertretcr betonte , die Reichswehrleitung sei stän¬
dig bemüht , schon während der Dienstzeit die Soldaten durch
zweckmäßige Ausbildungseinrichtungen für den Uebergang in
bürgerliche Berufe vorzubereiten . Das Fachschulwesen in
Heer und Marine werde in jeder Weise gefördert . Darauf ver¬
tagte sich das Haus aus >Samstag 1 Uhr.

Die Verhandlungen über die Fürstenabfindung.
Berlin , 5. März . Die unter dem Vorsitz des Reichskanz¬

lers Dr . Luther geführten Verhandlungen unter den Regie¬
rungsparteien einschließlich der Wirtschaftlichen Vereinigung
über das Gesetz betreffend die vermögensrechtliche Auseinan¬
dersetzung zwischen den Ländern und den Fürstenhäusern wur¬
den in den Abendstunden beendet . Alle Beteiligten legten gro¬
ßes Gewicht darauf , vor der Abreise des Kanzlers nach Gens
zu einem 'Ergebnis zu gelangen . Umstritten waren im wesent¬
lichen folgende Punkte : Zusammensetzung des Sondergerichts,
rückwirkende Kraft des Gesetzes und einzelne Fragen best, die
Teilungsmasse . In allen Punkten wurden unter den amveseu-
den Parteiführern und Ausschußmitgliedern eine grundsätzliche
Einigung erzielt , wobei die Beschlußfassung den Fraktionen
Vorbehalten blieb.

Das Fürstenabfindungskompromitz.
Berlin , 6. März . Gestern nachmittag um 4 Uhr trat das

Reichskabinctt zu einer Sitzung zusammen , in der es sichu. a.

Schwerin , 5. März . In der Berufungsinstanz wurde das
Urteil gegen 13 Angeklagte gesprochen . Das angefochtene Ur¬
teil des Schöffengerichts in Grevesmühlen wurde vom Land¬
gericht in folgenden Punkten abgeänüert : Dem Angeklagten
Kühn , der zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis unter Anrcchmm
von 5 Monaten Untersuchungshaft verurteilt war , wurden
3 weitere Monate der Untersuchungshaft angerechnet ; die An¬
geklagte Frau Schncdemann erhielt statt 1 Jahr 10 Atonale
Gefängnis , der Angeklagte Hermann Ahrendt statt 9 Monate
6 Monate Gefängnis unter Anrechnung von 1 Monat Unter¬
suchungshaft . Der Angeklagte Schultz statt 6 Monate 4 Mo¬
nate Gefängnis . Die Berufung der übrigen 9 Angeklagten
welche in Grevesmühlen 4—5 Monate Gefängnis erhalten Hab
ten , wurde zurückgewiesen und die Kosten der Berufung den
Angeklagten auferlegt . Das Revisionsverfahren für die beiden
Jugendlichen Parnow und Kuschel und den erkrankten PerM
ist äbgetrennt worden.

Exvlosionskatastrophe in Prag.

Prag , 5. März . Heute mittag hat sich eine furchtbare Ek-
plosionskatastrophe ereignet , deren Folgen noch gar nicht aW°
sehen sind . Es scheint die schwerste Katastrophe zu sein,
Prag je betroffen hat . Kurz nach zwölf Uhr mittags erwM
in der Prager Altstadt in der Tischlergasse eine furchtbare Ve¬
tonation . Obwohl offizielle Auskünfte über die Ursachen nW
erteilt werden , scheint es festzustehen , daß ein militärischer ücw
nitionstransport durch den Sturz einer Munitionskyte zu
Explosion gebracht wurde . Die Wirkung war fürchterlich , ^
Block von sechs Häusern ist fast vollständig demoliert , R
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mit dem neuen Kompromißentwurf zur Fürstenabfindung be¬
schäftigte , dem -das Ergebnis der gestrigen Besprechungen des
Reichskanzlers Dr . Luther mit den Vertretern der Regie¬
rungsparteien zugrunde lag . Dem „Berliner Tageblatt " zu¬
folge stimmte das Kabinett noch eingehender Aussprache ein¬
stimmig dem Kompromißentwurs zu . Der Entwurf ging da¬
rauf sogleich den Führern der Regierungsparteien zu , die um
8 Uhr abends noch einmal zu einer letzten Besprechung zu-
sammentraten . lieber den Inhalt des Entwurfs , von dem die
„Voss . Ztg ." hofft , daß ihm auch die sozialdemokratische Frak¬
tion zustimmen wird , wissen die Blätter noch mitzuteilen , daß
das einzusetzende Sondergericht unter dem Vorsitz des Präsi¬
denten des Reichsgerichts , Dr . Simons , aus vier juristischen
und vier Laienbeisitzern gebildet werden soll . Was die Richt¬
linien für diesen Gerichtshof betrifft , so soll eine reine und
klare Scheidung zwischen dem St -aatsvermögen und dem Pri¬
vatbesitz der Fürstenhäuser erfolgen . Der gesamte Besch, der
auf eine Aktion der Souveränität zurückgeht , soll entschädi¬
gungslos an den Staat fallen , während für die Entschädigung
der Fürsten nur der einwandfreie Privatbesitz in Frage kom¬
men soll . Die Beweisl -ast hierfür liegt den ehemaligen Fürsten
ob . Der Staat soll aber auch die Enteignung aller Teile des
Privatbesitzes betreiben können , an Lenen ein öffentliches Inter¬
esse besteht.
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weifen die Häuser selbst auf größere Entfer-ganzen Straße auf . Da ein starker Verkehr
harschte, ist die Zahl der Opfer noch gar nicht^ Unaufhörlich fahren Krankenwagen und Auto-^ ^ l^ mU Verletzten, die auf nahezu hundert angegeben wer-

Unaufhörlich fahren Krankenwagen und Auto-„erlctzten, die auf nahezu hundert ang ,-- Die Toten sind noch nicht ermittelt . Jedenfallsde"' Munitionstransport begleitenden Soldaten zer-siut> Menschliche Glieder Wurden bis zu dem drrt-i hex Häuser emporgeschlcudert. Der gesamtenLo « g hat ich eine Panik bemächtigt. Polizei und Mi-l ^ ^ n die ErPlosionsstelleabgesperrt.! lüar haben i ^ ^ p^ onskatastrophe in der Prager Alt-s » ? L ? stid r mehr Opfer gekostet, als anfänglich offizielll ^ 2den wurde. In den Extra -Ausgaben der Prager Blät-^Ickwankt die Zahl der Toten zwischen6 und 20. Dre derbeträgt Wer 100, davon werden 21 Schwer- und 92aÄ/rletzte zugegeben. . Unter den Schwerverletzten bcsin-
viele mit gefährlichen Riß - und Brandwunden . Sicherm"^ KMei Soldaten, ein Dachdecker und drei Kinder tot sind.Mi? ietzt feststeht, handelt es sich um die Explosion eines Trans-^ mi Ekrasit-Handgranaten . Die Erbitterung der Be-Lrung über die leichtsinnige Art und Weise, wie mit Ex-en im belebtesten Prager Viertel umgegangen wird,unaeÄr . An der Nnglücksstätte fand sichu. a. der Krrvgs-minister̂ der Gencralstäbschef und sein Stellvertreter ein., Nra'a 5 März. Die Opfer der Explostonskatastrophc in' Nraa betragen nach den bisherigen Ermittlungen neun Tote,i jx-np Anzahl von Schwerverletzten liegt im

.mß mit weiteren Toten rechnen.
Deutschlands Genfer Mission.

Stockholm, S. März . In einem Leitartikel der „DagensMeter" über Deutschlands Genfer Mission wird erklärt, daß»n auch heute noch mit Recht den Völkerbund einen Bund derSiegcrmächte ------- - ---- ^— -----
fchlutz gefaßt,

Sterben . Man

nenne. Deutschland habe erst 1926 den Entdem Gedanken eines Beitritts in den Völkerbund

näher zu treten . Di« ganze Welt wisse heute, daß die Revisionund die Wiederherstellung offensichtlicher Schäden des Ver¬sailler Vertrages unvermeidlich sei und man könne sagen, daßnur eine besonnene und vernünftige Nachprüfung gewisser Be¬stimmungen des Versailler Vertrages und deren Modifikationgeeignet fei, den europäischen Frieden zu fördern. Zweifellossei dies Deutschlands Ansicht über Gens.
Das Kabinett Briand gestürzt.

Paris, «. März . Das Kabinett Briand ist soeben imLaufe der Beratungen über die Steuergesetze gestürzt worden.Beim Titel Zahlungssteuer beantragte der unabhiing. Kommu¬nist Ernst Lafont deren Zurückstellung. Briand stellte die Ver¬trauensfrage und blieb bei der Abstimmung mit etwa 5« Stim¬men in der Minderheit. Ms Briand den Sitzungssaal mit de«Ministern verließ, erklärte er, daß er dem Präsidenten der Re¬publik die Demission des Kabinetts überreichen und nicht nachGenf gehen werde. (Wen wird nun Frankreich nach Genf Le-

An die ArbeitnehmeroereiniWM».
Für den Verwaltungsausschutz des öffentl. Arbeits.Nachweises Neuenbürg ist ein neuer Stellvertreter aus demKreise der Arbeitnehmer zu bestellen.
Die im Bezirk des Arbeitsamts vorhandenen wirtschaft¬lichen Vereinigungen der Arbeitnehmer werden aufgefordert,bis spätestens 20. März 1926 Vorschläge beim OberamtNeuenbürg einzureichen.
Zu Vorschlägen berechtigt sind nur reine Arbeitnehmer-

Vereinigungen, die Parteien eines Tarifvertrags sein können.Der zu bestellende Beisitzer muß den Anforderungen desß 10 A.N.G. entsprechen.
Neuenbürg, den 5. März 1926. Oberamt.

L em p p.

ordnen? Diese Frage wird den französischenPolitikern nichtwenig Kopfzerbrechen machen. Schriftl .)
Entschließung des BollzugsausschuffesSer Völkcrbundsumo«gegen die Vermehrung der Ratssitze.

London, 5. März . Der Vollzugsausschuß der Wöllerbunds-union nahm eine Entschließung an , in der die Hoffnung wie¬derholt wird, daß die März -Sitzung des VölkerbundsratesDeutschland als ständiges Mitglied aufnehmcn werde, jedochkeine andere Veränderung in der Verfassung dieser Körper¬schaft vornehmen Wird.

Stadtpflege Neuenbürg.
Nächsten Montag abend '/n7 Uhr werden im Rathausöffentlich versteigert:

Brennholz:
29 Rm. tannen aus Abt. 16 Hinterer unterer Dachsbau,1 Rm. tann. aus Abt. 12 untere Weinsteige, 1 Rm. buchenvon der Mittelsteige.

Schlagraum:
11 Lose Forchenholz aus Abtlg. 17 oberer Heuberg.Stangen

aus Abtlg. 16 Hinterer unterer Dachsbau:76 Baustangen ln, 180 Stück lb, 143 Stück II. und3 Stück lll . Klaffe, 34 HagstangenM . Kl., 63 Hopfenstangenil ., 11 Stück lll . und 20 StückV. Klaffe und 25 Rebsteckenl. Klaffe.
Losverzeichnisieliegen in der Stadtpflege zur Einsicht auf.

Stadtpfleger Esfich.

ürckstbareA-
rr nicht M-
. zu sein, die

Oeffenlliche Aufforderung
zur Abgabe der Steuererklärung für die Einkommensteuer . Körper¬schaftssteuer und Umsatzsteuer für 1925 und 1924/25.

Die Steuererklärungen zur Einkommensteuer, Körperschaftssteuer und Umsatzsteuer' sind in der Zeit vom 11. Marz bis 27. Marz 1926 unter Benutzung der vorgeschriebenen
^Vordrucke wie folgt abzugeben:

4 Einkommensteuer und Körperfchaftssteuer.
i.

Zur Abgabe einer Steuererklärung für die Ei n ko mm enst eu er sind verpflichtet:1. Steuerpflichtige, deren Einkommen im Kalenderjahr 1925 den Betrag von 8000R.-M. überstiegen Hat; Steuerpflichtige, die lediglich steuerabzugspflichtige Einkünfte(Arbeitslohn oder Kapitalerträge) von nicht mehr als 8860 R.-M. bezogen haben,brauchen eine Erklärung nicht abzugeben;
2. ohne Rücksicht auf die Höhe des Einkommens Steuerpflichtige, bei denen der Ge¬winn aus Grundlage des Abschlusses ihrer Bücher zu ermitteln ist.II.

Zur Abgabe einer Steuererklärung für dieK örpers ch aft sst euer  sind verpflichtet:1. steuerpflichtige Erwerbsgesellschaften;
2. alle übrigen steuerpflichtigen Körperschaften und Vermögensmaffen des bürgerlichenRechts;

j 3. steuerpflichtige Betriebe und Verwaltungen von Körperschaften des öffentlichen Rechts> und öffentliche Betriebe und Verwaltungen mit eigener Rechtspersönlichkeit, soweitihre Sleuerpflicht schon nach den Vorschriften des bisherigen Körperschaftssteuerge-setzes begründet war (z. B. öffentliche Sparkassen, die sich nicht auf die Pflege deseigentlichen Sparkaffenverkehrs beschränken).
III.

Ohne Rücksicht auf die unter I und II bezeichnten Einschränkungen ist eine Ein¬kommenserklärung abzugeben bei Beteiligung mehrerer  an den Einkünftenaus
«) Landwirtschaft. Forstwirtschaft, Gartenbau und sonstiger nicht gewerblicher Boden-bewirtschaftung;
b) einem Gewerbebetrieb, z. B. einer offenen Handelsgesellschaft oder Kommanditge-. sellschaft;
e) sonstiger selbständiger Berufstätigkeit;
ü) Vermietung und Verpachtung von unbeweglichem Vermögen.

IV.
1. Die Erklärung zur Einkommensteuer und Körperschaftssteuer ist abzugeben( ») von den Pflichtigen, die nach dem Kalenderjahr steuern, für das Kalenderjahr 1925;) b) von buchführenden Pflichtigen, die regelmäßig Abschlüsse machen und ihr Wirt¬schaftsjahr in der zweiten Hälfte des Kalenderjahres (1. Juli 1925 bis einschließ¬lich 31. Dezember 1925) abgeschlossen haben, für das Wirtschaftsjahr 1924/25oder 1925.
2. Pflichtige(insbesondere Landwirte), deren Steuerabschnitt in der ersten Hälfte des«MNder;ahrs 1925 geendet hat und die deshalb schon veranlagt worden sind, haben eineH-meiklärung nicht abzugeben.

-- ^ Erklärung zur Einkommensteuer und Körperschaftssteuer ist bei dem Finanzamt, Dgeben, in dessen Bezirk die zu I bezeichneten Steuerpflichtigen ihren Wohnsitz oderÄst' Aufenthalt, die zu II und lll bezeichneten Pflichtigen den Ort der Leitung haben.Waes,*" r ^ Eder ein Wohnsitz, noch ein dauernder Aufenthalt, noch ein Ort der Leitungen, so,st Steuererklärung bei dem Finanzamt abzugeben, in dessen Bezirk das

Unternehmen betrieben oder ständig vertreten wird oder die Tätigkeit vorwiegend ausgeübtwird oder Vermögensgegenstände sich befinden.
« Umsatzsteuer.

i.
1. Zur Abgabe einer Umsatzsteuerklärung  sind verpflichtet:») alle buchführenden Umsatzsteuerpflichtigen, die regelmäßig Abschlüsse machen;b) die übrigen Umsatzsteuerpflichtigen, wenn ihr Umsatz einschließlich der steuerfreienUmsätze im Kalenderjahr 1925 mehr als 6000 RM . betragen hat.2. Ausgenommen sind:
a) die Landwirte, deren Wirtschaftsjahr 1924/25 in der ersten Hälfte des Kalender¬jahres 1925 geendet hat;
d) die Herstellersteuerpflichtigen und Kleinhandelssteuerpflichtigerp;c) die Straßenhändler, Wandergewerbetreibenden und anderen Umsatzsteuerpflichtigen,die nachU 117 ff. Aussührungsbestimmungen zum Umsatzsteuergesetz zu Anzahlungenund zur Führung von Steuerheften verpflichtet sind.ll.
1. Die Umsatzsteuererklärung ist abzugebena) von den Umsatzsteuerpflichtigen, die nach dem Kalenderjahr steuern, für die Umsätzedes Kalenderjahrs 1925;
d) von den buchführenden Gewerbetreibenden, die regelmäßig Abschlüsse machen, für dieUmsätze vom 1. Januar 1925 bis zum Schluß ihres im Kalenderjahre 1925endenden Wirtschaftsjahrs;
o) von den buchführenden Landwirten für die Umsätze ihres in der zweiten Hälftedes Kalenderjahrs 1925 endenden Wirtschaftsjahrs 1924/25.2. Die Umsatzsteuererklärung ist bei dem Finanzamt abzugeben, in dessen Bezirk dieUmsatzsteuerpflichtigen,
a) soweit sie wegen einer gewerblichen Tätigkeit, einschließlich der Urerzeugung, steuer¬pflichtig sind, das Unternehmen betreiben. Bei mehreren Niederlassungen oderGeschäftsstellen eines rechtlich in einer Hand befindlichen Unternehmens ist der Ortder Leitung des Unternehmens maßgebend;b) soweit sie wegen einer beruflichen Tätigkeit steuerpflichtig sind, ihren Wohnsitz odergewöhnlichen Aufenthalt haben;

ist weder ein Betriebsort noch ein Ort der Leitung, weder ein Wohnsitz noch ein gewöhn¬licher Aufenthalt gegeben, so ist die Steuererklärung bei dem Finanzamt abzugeben, indessen Bezirk das Unternehmen ständig vertreten oder die Tätigkeit vorwiegend aus¬geübt wird.
Gemeinsames.

i.
Die nach und L zur Abgabe einer Steuererklärung Verpflichteten haben die Steuer¬erklärung auch dann abzugeben, wenn ihnen ein Vordruck nicht zugesandt wird; die übrigenSteuerpflichtigen haben eine Steuererklärung abzugeben, wenn sie hierzu vom Finanzamtbesonders aufgefordert werden.

II.
Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung versäumt, kann mitGeldstrafen zur Abgabe der Steuererklärung angehalten werden; auch kann ihm ein Zu¬schlag bis zu 10 v. H. der festgesetzten Steuer auferlegt werden.HI.
Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinterziehung der Einkommensteuer, Körper-schaftssteuer oder Umsatzsteuer wird bestraft. Auch ein fahrlässiges Vergehen gegen dieSteuergesetze(Steuergefährdung) wird bestraft.

Neuenbürg, den 6. Marz 1926.
Das Finanzamt.erfolgte

r

Oberniebelsbach.

Stammholz-verkaui.
IM i.»n — Am Montag den 8. d. M.Wslgen Gemeindewald die StammholzversteigerungHk« und Eiche», für Handwerker geeignet), statt.

Zusammenkunft um9 UhrbeimRathaus.
Den6. März 1926.

Gchnltheitzenamt.
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Zwangsversteigerung.
Zum Zwecks der Aushebung der Gemeinschaft, die in

Ansehung der auf Markung Wildbad  belegenen, im Grund¬
buch von da Heft 436 Abteilung I Nr. ! —9 zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvennerks auf den Namen des
Robert Wilhelm Treiber , Hiischwirts in Sprollenhaus und
seiner Ehefrau Hrillrike, geb. Wurster, je zur unabgeteillen
Hälfte eingetragenen Grundstücke
Geb. 20 : Stockwerkeigentum an 3a 60 gm Wohnhaus, Pferde¬

stall, Schweinstall, südlich und östlich, Hofraum südlich,
östlich und nördlich in Sprollenhaus, auf dem untern
Feld, bestehend in der Hälfte  und zwar dem 1857
an das Wohnhaus angestoßenen Anbau mit Wohnung
im Parterre und

Geb. 20/1 : 21 gm Pferdestall ganz; der hintern Hälfte am
Keller und der hintern Hälfte des Futterraums, ferner
ganz Schweinstall füdl. 06qm, Hofraum südlich 40 gw,
gemeinschaftl. Hofraum nördl. 58 qw,
gemeinderätl. gesch. am 9. Febr. 1926 zu 2500 R.-M.

Geb. 54 : 1 a 46 qm Wohnhaus, Abtritt und Hofraum auf
dem Sprollenhof im neuen Wiesen,

Parz . 1458/6: 14 a 90 gm Acker mit Gemüsegarten, Oede,
Weg in Sprollenhaus auf dem oberen Feld,

Parz. 1453/5: 6 s. 32 gm Gemüsegarten, Wiese auf dem
Sprollenhaus im untern Feld,

Parz . 1453/2: 6 o 21 gm Wiese auf dem Sprollenhof vom
unteren Feld und

Parz . 1462/5: 1 » 32 gm Gemüsegarten(Bauplatz) daselbst,
geschätzt wie oben zusammen zu . . . 4500 R.-M.

Geb. 1c : Stockwerkeigentum an 60 qm gewölbtem Kellei
mit Hofraum in Sprollenhaus, bestehend in der linken
Hälfte der Länge nach des gew. Kellers,
geschätzt wie hievor zu . IM R.-M.

Parz . 1119: 37 » 14 gm Wiese, Heuscheuer in der Wüstenau,
geschätzt wie oben zu . 8M R.-M.

Parz . 1504/8: 36 » 35 gm Wiese im mittleren Schöngarn
mit Anteil an Bach Nr. 2 : 2 » 82 gm,
geschätzt wie hievor zu . 1M0 R.-M.

und des von dem Gemeinderat hier am 23. v. M. zu 700 R.-M.
geschätzten„Wirtfchaftsinventars" (Zubehörs)

besteht, sollen diese Grundstücke
am Montag, den3. Mai 1928. nachmittags2'/- ll-r.

auf dem Rathause in Wildbad  versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 7. Dezember 1925 in

das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Antragsteller widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Wildbad , den 2. März 1926. « ommiffär:
Bezirksnotar Brehm.

Stadtgemeinde E Uw
Zu dem am nächsten Mittwoch den 10 März r926

stattfiiibenden
Xrämcrmarkt

ergeht Einladung.
Der Pferde, , BreÄ- « nd Gchweinemarkt ist

wegen Seuchen erfahr verboten.
Calw, den 4. März 1926.

Ttadtfchultheißenamt:
(gez.) Göhner.

Kreiw. Feuerwehr Neuenbürg.
Am SamStag den 13. Marz , abends 5 Uhr,

Urburrg des ganzen Korps.
Vollzähliges und pünktliches Antreten ist in

Anbetracht der bevorstehenden Besichtigung dringend
notwendig. Kommando.

W WKM» Uf» !
Zu diesem Thema spricht am

bomttag abend'/,? Uhr im Sasthans zur»Eintracht"
Herr Dost  aus Stuttgart in einer öffentlichen Versamm¬
lung, wozu die Einwohnerschaft von Neuenbürg freundlichst

eingeladen ist.
Sozialdemokratische Partei Rciicubiirg.

Meter - Verein Neuenbürg.
Heute abeud 8 Uhr findet in der Rest. Kiefer eine

auherorSentliche General - Verrammlung
statt, zu der alle Mitglieder dringend eingeladen werden.

Der Borßtoud.

Rotensol, den 6. März 1926.

ToSes - ktnZSige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß mein lieber Mann, unser
guter Vater, Bruder und Schwager

Xarl Schaible, Maurer,
im Alter von 56 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Lhristirre Schaible , geb. Pfeiffer, m.Kiuderu

«nd Angehörigen.
Beerdigung: NRntag mittag 2 Uhr.

B i « r e n f e l d.
Im Zwangswege werden am Montag , den 8. t. M>,

vorm. 10 Uhr, !
zirka 13 Kubikmeter (eichene, tannene, kirschbam.
und birkene) Dielen , e'nr  qrötzrre Partie ver¬
schiedener Fournierf , 1 Buffet , t Lpiegel»
sch ank u . s. « och versch . tzegenftände

öffentlich gegen Barzahlung versteigert.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichlsvollzleher Ecker.

ArbÄlsvergebung
Zum Neubau des Lehrerwohnhauses in GrSsenhach»

habe ich die
Berschindelungs - , Schlosser - , Maler -,
Jnstallatiousarbeite « , sowie die elektr.

Lichtanlage
in Akkord zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen liegen am 9. u. 1V. M
auf meinem Büro, Untere Gartenstraße Nr. 67V», zur s-
Einsichtnahme auf. . !

Die Offerten wollen bis spätestens Freitag , 12. M
abends 6 Uhr, auf dem Rathaus in Gräfenhausen aW
ben werden.

Neuenbürg , den 6. März 1926.
Ludwig Rest, Architekt^

Stuttgart, 5. Mw
Großes Haus: Sonn
M: SaPPho(7>s—9
nerstag-
Gastspiel Mary Wogr
(62- 9/ -); Sonntag,
beug(6—U). — tklc

Pong-Ma-JvM (7>6
(72- 102); D-ensta»
Mittwoch: Bonapart
Julia (72 - 102) ; F
Samstag: Bonapartc
seier Otto Ludwig (
Thoma-Tag (72 - 10)
1Ü2). Liederhalle: §
KauPtProLe 11 Uhr
Symphoniekonzert (7

Stuttgart, 5. Ma
eines Sittlichkeitsdeli!
vor dem Großen Sch
geklagte hatte wahrer
in der Verhandlung
Tat. Das Mädchen
worden, vereidigt. S
die Folgen des Meu
bei seiner Anssage.
Monaten Gefängnis <
eids sofort verhaftet.

Heilbrmm, 5. M
der gestern früh sein
und sich dann selbst!
seine Tat in einem 2
waltschaft niedergelec
Tat selbst schon am S
danken geleitet wurde
Er wollte dabei jene
benachteiligt nnd in
digt fühlte. Der Fir
kannt waren, hat alle
Heilung seiner Kran!
Täler vor sich hinzu
schickt werden. Der ß
sich aus dem Wege,

erst gestern nnd zwai
Schorndorf lebende«s

Stammheim, OA
dacht.) Hier wurde >
men, der unsittliche>
begangen haben soll.

Läufst« a. N., 5
sckretär Oskar Schl«
tete unter eigener Le
sechs Jahre alten Kn
ivandtêSchwimmeri
gesunkene Kind zu fa
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Gewerbe-Verein
Neuenbürg.

Die in der letzten Versamm¬
lung beschlossene

Nuto - Zahrt
findet am 16. Mai auf den
Hohenzoller« statt. Fahrtkosten
12 Um vorläufige An¬
meldung bis SamStag , dev
13 M8rz zwecks rechzeitiger
Wagenbestellungbei Schrift¬
führer Strom  wird gebeten.

Der Vorstand

Mzuzd.ForöcmW
jever Art

durch
Inkassogeschäft Wolfinger,

Neuenbürg.
Tüchtiger

empfiehlt sich zur Instandsetz¬
ung und Pflege von Gärten,
Obstanlagen, Aüsführung von
Neuanlagen usw. bei billigster

Berechnung.
1st»r»1
Landschaftsgärtner,

Gernsbach (Baden ),
Loffenauerstr. 35.
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Württemberg
«s .naart 5 März . (Spielplan der Württ . Landestheater .)

SEtLg . 7. März : Carmen (7- 10/ -) ; Diens-
S<WPho(7/ —9/ ); Mittwoch : Jenusa (7/ —10) ; Don-

. Achilles auf Skyros — Alkestts (7/ —10) ; Freitag:
Lützel 8rY Wigman (7/ -- 10/ Samstag : Der Wi^ chütz

Sonntag , 14. März : Die Meistersinger von tzturn-
- deines Haus : Sonntag , 7. März .: Geschlos-

Kmrdervorstellung: Neidhardt von Gneisenau (3/ —5)4) ;
Non̂ Aiâ ong (7/ - .IO) ; Montag : Der standhafte Prinz
I ^ -IOX); Dienstag : Die Hochzeit des Figaro (7/ —10)4) ;
Mittwoch Bonaparte (7- 10/ ) ; Donnerstag: Romeo und
Ulib (7/ - 10X) ; Freitag : Der standhafte Prinz (7/ - 9/ -) ;
ZmswM- BonaLrß (7- 10/-) ; Sontag , .14 März : Morgen¬
seier Otto Ludwig (11/ —12/ ) — Blust (3—5) — Ludwig
Tboma-̂ g (7/ —10) ; Montag : Die Heilige Johanna (7/ lns

Liederhalle: Sonntag , 7. März : 7. Symphoniekonzert
lbmwtvröbe 11 Uhr) Bruno Walter ; Montag , 6. März : 7.
Umphoniekonzert(7/ Uhr) Bruno Walter ,
^ Stuttgart, 5. März . (Verhärtung wegen Meineids .) Wegen
eines Sittlichkeitsdelikts an einem 13jährigen Mädchen stand
osr dem Großen Schöffengerichtein Maurermeister . Der An¬
geklagte hatte während der Untersuchung die Tat zugestanden;
m der Verhandlung aber bestritten er und das Mädchen die
Tat Das Mädchen wurde, weil inzwischen 16 Jahre alt ge-
Nwrden vereidigt. Vom Gerichtsvorfitzenden wurde es auf
die Folgen des Meineids aufmerksam gemacht, aber es, blieb
bei seiner Aussage. Trotzdem wurde der Angeklagte zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt und das Mädchen wegen Mein¬
eids sofort verhaftet. ^ ,

Heilbronn, 5. März . (Zu der Mordtat .) Georg Marer,
der gestern früh seinen Kollegen Walter Landmann erschossen
und sich dann selbst das Leben genommen, hat die Motive für
seine Ät in einem 25 Seiten langen Brief an die Staatsan¬
waltschaft niedergelegt. Es ist daraus ersichtlich, daß er die
Tat selbst schon am 8. Januar geplant hat und von dem Ge¬
danken geleitet wurde, nicht allein aus dem Leben«zu scheiden.
Er wollte dabei jene Menschen mitnehmen, von denen er sich
benachteiligt und in seiner krankhaften Ueberreizung geschä¬
digt fühlte. Der Firmemnhabcr , dem die Zustände Maiers be¬
kannt waren, hat alles versucht, ihn zu beruhigen oder ihn zur
Heilung seiner Krankheit zu bewegen. Oft begann der jetzige
Täter vor sich hinzustieren und mußte auf sein Zimmer ge¬
schickt werden. Der Frage nach Verwandten ging er geflissent¬
lich aus dem Wege. Den Bemühungen des Chefs gelang es
erst gestern und zwar eine halbe Stunde vor der Tat , eine in
Schorndorf lebende Schwester zu ermitteln.

Sümmchen«, OA. Ludwigsburg , 5. März . (Schwerer Ver¬
dacht.) Hier wurde ein arbeitsloser Fabrikarbeiter festgenom¬
men, der unsittliche Handlungen an seiner 13jährigen Tochter
begangen haben soll.

Läufst« a. N., 5. März . (Mutiger Lebensretter .) Ober¬
sekretär Oskar Schlecht bei der hiesigen Stadtverwaltung ret¬
tete unter eigener Lebensgefahr einen in den Neckar gefallenen
sechs Jahre alten Knaben vom Tode des Ertrinkens . Der ge¬
wandtêSchwimmer mußte dreimal untertauchen, um das schon
gesunkene Kind zu fassen und an das ziemlich entfernte Ufer zu
düngen. Der gerettete Knabe ist ein Sohn der Witwe Dörr,
deren Mann vor einigen Jahren ans tragische Weise ums
Leben kam. Infolge Erkältung ist das Kind schwer erkrankt.

^ Kut , btlllx  r »i»ä rvvl  Knust wem seine ^
^ Herrenhemden. Kragen. Krawatten, Hoseulrüger. ^
^ Lorken.Taschenlöcher. Unterwäsche jeder Art. im^
z 8pevi»1-8srrvvmoä «ÜLv8 ^

^ ksmiilla8«dllmseder, kkarrdelm^
^ keopoldstr. Usus pritr  Lckumscker lleopoldstr.

Bodelshausen, OA. Rottenburg , 5. März . (Verhaftung .)
Wegen Verdachts der Brandstiftung wurden auch die beiden
Söhne des Kronenwirts in Haft genommen.

Wiesen steig, 5. März . (Kündigung.) Den Arbeitern und
Beamten der hiesigen Federstahlfabrik, Filiale von Kassel,
wurde auf den 24. März gekündigt, nachdem das Werk schon
längere Zeit mit Unterbilanz gearbeitet hatte . Beinahe 70
Personen werden dadurch arbeitslos und auch die Stadtkasse
trifft durch den Verlust einer solchen Steuerquelle ein empfind¬
licher Schlag.

Mm, 5. März . (Der Streit um den Oberbürgermeister.)
Oberbürgermeister Dr . Schwammberger hat jetzt im Amtsblatt
erklärt, daß er von der öffentlich bekannt gegebenen Stellung¬
nahme der Fraktion der Deutsch-demokratischen Partei , der
Deutschen Volkspartei, des Zentrums und der Sozialdemokra¬
tie befriedigt sei und deshalb die Leitung der Verhandlungen
des Gemeinderats und seiner Abteilungen wieder aufnehme.
In einer Erwiderung der Bürgerpartei wird diese Erklärung
allerdings als ein Rückzug und als das klare Anerkenntnis be¬
zeichnet, daß das Verhalten des Oberbürgermeisters gegen¬
über der Fraktion der Büvgerpartei von allen Parteien miß¬
billigt worden sei.

Ulm, 5. März . (Vom Münster .) Der Gesamtkirchenrat
hat vor einiger Zeit eine von der württembergrschen Regie¬
rung befürwortete Eingabe an das Reich gerichtet, um Reichs¬
mittel zur Erhaltung des Ulmer Münsters zu erhalten.

Mm, 5. Marz . (Brot an Erwerbslose.) Um die Notlage
der Erwerbslosen zu mindern , verabreicht die Konsum- und
Spargenossenschaft Ulm an ihre arbeitslosen Mitglieder bis
auf weiteres wöchentlich einmal 1500 Gramm Roggenbrot.

Lentkrrch. 5. März . (Ein zärtlicher Ehegatte.) Ein zärt¬
licher Ehemann ist der Obersäger Albert May aus Sibrats¬
hofen. Er hatte seine >Frau in der gröblichsten Weise miß¬
handelt, well sie mit dem ihr zur Verfügung stehenden Hans-
Haltungsgeld nicht auskam. Die unter Ausschluß der Oefstnt-
lichkeit geführte Verhandlung endigte mit der Verurteilung des
May zu 5 Monaten und 1 Woche Gefängnis.

Haben.
Pforzheim, 5. März . Gestern entstand im Stadtwald auf

dem Buckenberg ein Waldbrand , der von Kindern angelegt
worden war . Verbrannt ist auf 10—15 Ar Fläche das dürre
Gras mit den darin befindlichen jungen Pflanzen.

Pforzheim, 5. März . Die von dem Schuhmacher Karl
Fantz meuchlings angeschossene Frau Sofie Augenstern ist

ihren Verletzungen erlegen.
Schiltach, 5. März . Die Gendarmerie hat dieser Tage am

Bahnhof einen Heiratsschwindler festgenommen und ins Amts¬
gefängnis Wolfach eingeliefert, der ausweislich der bei ihm Vor¬
gefundenen Briefschaften nicht weniger als zehn „Bekannt¬
schaften" unterhielt und auf reiche Erfolge finanzieller und Per¬
sönlicher Art zurückblicken kann. Der Schwindler, der sich den
Namen „Hans v. Stein " beigelogt und sich als Rovierförster
ausgegeben hatte , heißt mit seinem wahren Namen Johann
Laiby, ist in St . Georgen (Schwarzwald) verheiratet und da¬
selbst als ,Fabrikarbeiter tätig . Er ist 45 Jahre alt.

Di« sparsam« Hausfrau
würz « ,

denn wenige Tropfen machen dünne Suppen,
Fleischbrühe, Gemüse und Soßen sofort wohl¬
schmeckend und bekömmlich. Vorteilhaftester Bezug
in großen, plombierten Originalflaschen zu RM . 6,50.

Man verlange ausdrücklich Maggi 'S Würze.

1»

84. Jahrgang.
Baden-Baden, 4. März. Die Reichsgesundheitswoche soll

dieses Jahr in Baden abgehalten werden und zwar im April
in Karlsruhe . Bor einigen Tagen haben im Ministerium des
Innern Verhandlungen in größerem Kreise stattgesunden, wo¬
bei Vertreter aller möglichen Körperschaften mitarbeiteten , be¬
sonders Aerzte, Hygieniker, Universitätsprofessoren, Lehrer¬
schaft und Geistlichkeit. In all diesen Kreisen wird die Ver¬
anstaltung dieser ReichsgesunLlheitswochc mit Freuden begrüßt,
und man verspricht sich sehr gute Wirkung in gesundheitlicher,
aber auch in ethischer Hinsicht. Die Leitung der ganzen Sache
hat die ,Mad. Gesellschaft für soziale Hygiene" in die Hand
genommen, die Unternehmung verspricht großen Erfolg und
verdient die Beachtung weitester Kreise. — Von besonderer Be¬
deutung ist, daß bei der damit verbundenen Ausstellung auch
der vor kurzem in Neuenbürg gegründete herein für Tuber-
kulöstnstedlungen" zum ersten Mal an die breitere Oefsentlich-
keit treten wird, und Kwar durch die Ausstellung des Modells
der ersten nahe bei der Charlottenhöhe in Calmbach zu grün¬
denden Siedelung . Dabei werden von Sachverständigen Er¬
klärungen der Anlage und der Zweck des Vereins gegeben
werden, und es ist zu hoffen, daß dieser neue Verein, der so
schöne Ziel verfolgt, und der von vielen Seiten schon freund¬
liche Beachtung gefunden hat , hier weite Kreise in seine Inter¬
essen ziehen wird . Für unsere Stadt ist ja eine solche Siede¬
lung besonders wichtig, in der Tuberkulöse, die aus einer Kur¬
anstalt entlassen sind, hier völlig ausheilen , aber auch lohnbrin¬
gende Beschäftigung finden und ihren Lebensunterhalt ver¬
dienen können.

Wolterdinjgen, Amt Donaueschingen, 4. März . Heuer be¬
steht die erste Klasse der Volksschule nur aus Knaben, da
1918 keine Mädchen geboren wurden. Auch sonst sind dort die
Buben stark in der Mehrheit . Letztes Jahr wurden z. B . 15
Knaben und nur 8 Mädchen geboren und in den beiden ersten
Monaten dieses Jahres waren nur Knabengeburten zu ver¬
zeichnen.

Freiburg, 4. März. Amtsunterschlagungen haben den fast
30 Jahre im Postdienst befindlichen OberpostschasfnerA. D.
auf die Anklagebank gebracht. D . wurde in den letzten Jahren
im Paketbestelldienstverwendet. Zu seinen Obliegenheiten ge¬
hörte auch die Zustellung von Nachnahmepaketen. Die dafür
einkassierten Beträge lieferte er vom Juni bis Dezember 1925
nicht vollzählig bei der Postkasse ab. Der Betrag , den er wäh¬
rend dieser Zeit veruntreut haben soll, beläuft sich aus 787 Mk.
Wenn sein Verfahren längere Zeit unentdeckt blieb, so durch
den Umstand, daß D. sich Nachnahmepaketeüberschrieb, die nicht
zu seinem Bezirk gehörten, „'s hett -nit länge Welle", vertei¬
digte sich der Angeklagte in der Verhandlung vor dem Schöf¬
fengericht- Damit wollte er sagen, er sei mit seinem Monats¬
gehalt von 190 Mark für eine vielköpfige Familie nicht aus¬
gekommen. Er will nur 200 bis 300 Mark sich unberechtigt an¬
geeignet haben. Wohin Las übrige fehlende Geld gekommen
sei, wisse er nicht. Zwei erwachsene, verheiratete Kinder des
Angeklagten traten nachdrücklich für ihren Vater vor Gericht
ein, den sie als das bedauernswerte Opfer ihrer verschwen¬
dungssüchtigen und wirtschaftlich unordentlichen Mutter Le-
zeichneten. Die eine Tochter will sogar früher öfters beobach¬
tet haben, wie die Mutter dem Vater heimlich Geldbeträge aus
der Geldposttasche fortgenommen hat . Das Gericht berücksich¬
tigte strafmildernd die häuslichen Verhältnisse des Angeklagten,
sowie auch die bescheidenen Gehaltsbezüge und verurteilte ihn
zu vier Monaten Gefängnis.

Schwetzingen, 4. März . Der Bürgerausschuß beschloß, ein
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28. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Aber Stolz und Scheu schlossen ihr den Mund,

trotzdem sie fühlte, daß sie bei Tante Maria Verstäub,
nis finden würde für ihr Leid. Und dann — Väter¬
chen brauchte sie jetzt mehr denn je. Traute würde ihm

eine liebevolle, geduldige Pflegerin sein, wenn er
ttank war. Erst heute hatte er ihr gesagt: »Lorchm,

wM froh sein, wenn der ganze Spektakel vorbei ist,
lck suhle es schon wieder in allen Knochen. Mir ist
gar nicht so wohl, wie ich mir's wünschte."

Nein, sie durfte jetzt nicht an sich denken. Es wäre
leige und schlecht, jetzt die Flucht zu ergreifen.

Als sie sich ein wenig gefaßt hatte» sagte sie innia:
»Wenn du wüßtest, Tante Maria , wie dankbar ich
für deine Güte bin. Ich will es nicht vergessen,

was du mir heute gesagt hast. Solange jedoch Väter,
we» lebt und mich braucht, bleibe ich in Hohenstein.
Collie er mir aber eines Tages genommen werden

rann will ich dich an dein Versprechen erinnern,
vorausgesetzt, daß Hans-Georg meiner nicht bedarf,

versteht wenig vom Haushalt und wird nicht
haben, sich damit zu befassen. Hohenstein be-

oars aber einer tüchtigen Leitung, wenn alles gut ge«
^ ?. l"ll . Mutter Klimschen ist jetzt noch da. Aber wer

^ "6 die Zukunft bringt. Jedenfalls verspreche
Kn» - ich mich in Hohenstein überflüssig fühle,
ann komme ich zu dir, liebe teure Tante Maria ."

Haar̂ *"" Robbingen strich Lori gütig über das

weine kleine Lori, nun habe ich vom Herz
wir was ich dir sagen wollte . Urch nun woll
da Gottvertrauen in die Zukunft blicken. Hör.
tack-.» beiden Herren zurück. Ich höre

N n. Komm, wir wollen ihnen entgegengehen."

Das Verlobungsfest in Lankwitz verlief glänzend.
Die Geister des Weins und des Frohsinns sorgten da-
für, daß der steife Ton, den Frau von Lankwitz für
unerläßlich fand, siegreich aus dem Felde geschlagen
wurde. Es war zu viel junges Blut auf diesem Feste
und Hans-Georg gab den übermütigen Ton an.

Wenn Traute nach ihrer Mutter hinüberfchaute,
dann dachte er mitleidig: »Das arme, kleine Ding wagt
sich nicht heraus unter Mamas strengem Blick. Na.
warte nur, kleine süße Traute, in Hohenstein sollst du
lernen, vergnügt zu sein."

Trautes Augen strahlten .reudig über die lange
Festtafel hinweg . Aber diese Freudigkeit entsprang
weniger einem herzlichen Gefühl als dem eitlen Stolz,
der Mittelpunkt des Festes zu sein und von allen Sei¬
ten um die glänzende Partie beneidet zu werden.

In ihrer Seele lebte kein Schimmer von Liebe für
Hans-Georg.

^Jn der Ehe hat der Teil die größte Macht, der
am wenigsten liebt," hatte die Mutter gesagt, alS sie
Traute das erstemal zuredete, HanS-Georgs Bewerbun¬
gen entgegenzulommen und Traute erwidert hatte, daß
ste ihn nicht liebe.

Das hatte sich Traute gemerkt.
Ihr Triumphgefühl, das ihrer Eitelkeit entsprang,

hinderte ste aber nicht, auch heute mit ihren Augen
Heinz Ronneburg zu verfolgen. Sie war wütend, daß
er an Loris Seite saß, sich so lebhaft mit ihr unter-
hielt und nur für ste Augen hatte. Oft stieg es wie
heißer Zorn in ihr empor. Sie hätte Lori irgend et-
was Schreckliches antun mögen.

Und weil ste das nicht konnte, fraß sich der Groll
auf Lori immer tiefer in ihr Herz. Sie Hatzte das
schöne Mädchen und fand eine Genugtuung in dem
BorfLtz» ste in Zukunft zu demütigen, wo und wie
ste nur konnte.

Hans^Seorg ahnt« nichts von Trautes Gefühle»
gegen Lori. Sie verbarg dieselben meisterhaft. Als
er ihr aber auch heute während der Tafel wieder von

Lori vrrschwärmte und deren Vorzüge pries, da konnte
ste sich kaum noch beherrschen.

„Ich werde alles tun, diese Person , die sich auf¬
spielt, als sei ste die Herrin von Hohenstein, in die
ihr gebührende Stellung zu verweisen ! Eines Tages
wird man ihr in Hohenstein die Tür weisen ! Es Mit
mir nicht ein, sie aus die Dauer neben mir zu dul¬
den!" dachte Traute feindselig.

Lori saß indessen mit wehem Herzen neben Heinz
Ronneburg und zwang sich, seinen Worten mit freund¬
licher Teilnahme zu lauschen. Dabei sah sie unsagbar
lieb und holdselig aus in ihrem duftigen, weißen
Spitzenkleid. Sie war etwas bleich, nur die Lippen
glühten rot und die Augen — diese wundersamen,
klaren, grauen Augen — schimmerten in unterdrückter
Erregung.

Heinz Ronneburg betrachtete sie voll Entzücken und
fühlte sich recht unglücklich, weil er als armer Schluk-
ker es nicht wagen durfte, seine Hand nach diesem
holden Mädchen auszustrecken.

Auch Hans-Gecrg sah wieder und wieder, strah¬
lend vor brüderlichem Stolz , in ihr Gesicht.

»Gelt, Traute, mein Schwesterchen ist das schönste
Mädchen an der ganzen Tafelrunde — außer dir na-
türlich", sagte er zu seiner Braut.

Trautes Lippen zuckten nervös.
»Deine Schwester? Lori ist doch nicht deine Schwe¬

ster", sagte sie.
Hans-Georg trank Lori begeistert zu, ehe er ant-

wartete.
»Drch, Traute, Lori ist meine Herzensschwester,

wenn auch nicht der Geburt nach. Wir sind so fest
zusammengewachsen, wie es nur Geschwister fein kön-
neu. Du mußt sehr lieb und gut zu ihr sein."

Sie fand, daß er das schon bis zum Ueberdrutz
wiederholt hatte.

»Muß ich?" fragte ste mit seltsam schillernden
Augen.

(Fortsetzung folgt.)

s



von Restaurateur Rüffler in Mannheim der Stadt zum Kauf
angebotenes Fachwerkhaus (früher eine Kegelbahn) zum Preise
von 3000 R .M . zu erwerben. Bei der Besprechung dieser Bor¬
loge gab es eine längere Wohnungsdebatte . Der Bürgermeister
wies auf die große Wohnungsnot unserer Stadt hin . Im Se¬
zierhaus des Krankenhauses ( I) , in Schulsälen und neuerdings
sogar in Eisenbahnwägen sind zwangsweise ausgemietete Fami¬
lien notdürftig untergebracht. In Schwetzingen sind nahezu
300 Wohnungssuchende eingetragen , darunter 78 dringliche und
13 Obdachlose.

Mannheim , 4. März . Bei einer Kontrolle der Kohlenfahr¬
zeuge in Neckarau wurde ein Fahrzeug angehalten und fest¬
gestellt, daß die zu liefernden Kohlen erhebliches Mindergewicht
aufwiesen . Laut Lieferschein sollte der Wagen mit 10 Zentnern
Braunkohlenbriketts , 10 Zentnern Nußkohlen und 10 Zentnern
Eierbriketts beladen sein . Bei der ersten Menge fehlten 137
Pfund , bei der zweiten 125 und bei der dritten 143 Pfund . Der
Kohlenhändler und zwei seiner Angestellten wurden wegen Be¬
trugs vorläufig festgenommen und in das Bezirksgefängnis ein¬
geliefert.

Vermischtes
Eine schwierige Operation . Ein eigenartiger Fall kam die¬

ser Tage bei dem Landwirt Heinrich Fechter von Hart in
Hohenzollern vor . Beim Kalben trat eine außerordentliche
Krisis ein, sodaß der Eigentümer wie auch die Nachbarn sich
nicht mehr zu helfen wußten . Nach 3 Uhr wurde der Tierarzt
Dr . Jmmendörfer aus Haigerloch zu Hilfe gerufen . Er stellte
fest, daß die Kuh vielleicht noch zu retten wäre, wenn es ihm
gelinge , das Kalb im Mutterleib schadlos für die Kuh zu zer¬
sägen. Diese außerordentlich schwierige Operation ist ihm ge¬
lungen , sodaß die Kuh wieder gesund und vollauf hergestellt ist.

Eine Affenjagd . In Passau entwich ein Affe , den die
Frühlingssonne ins Freie lockte, seinen Pflegern und stattete
der ganzen Stadt einen Besuch ab, ohne daß er gefangen ge¬
nommen werden konnte. Er trieb sich drei Tage in der Um¬
gegend herum und spielte auf Plakatsäulen den Passanten
närrische Possen , um im nächsten Augenblick wieder in die dich¬
ten Gebüsche der Oberhauserleite zu verschwinden. Ms ein
Reichswehrangehöriger aus Oberhaus des Ausreißers habhaft
werden wollte , erhielt er zahlreiche Biß - und Kratzwunden.
Erst später gelang es, des Flüchtlings habhaft zu werden.

Ein tragisches Wiedersehen. Nach 29jähriger Abwesenheit
kehrte der 44 Jahre alte Nikolaus Dudenhöfer mit seiner Frau
aus Niederländisch-Jndien , wo er durch viele Jahre in der
niederländischen Schutztruppe gedient hatte, in seine Heimat
Herxheim zurück. Bor Aufregung und Freude über das Wieder¬
sehen seiner Verwandten erlitt Dudenhöfer am Tage seiner
Heimkehr einen Herzschlag, der seinen sofortigen Tod herbei-sührte.

Ein Brief aus Marokko. Dieser Tage traf in Gundelfin¬
gen ein Brief aus Marokko ein, von einem Bayern , der in der
Fremdenlegion dient und die Kämpfe mit den Rifteuten mit¬
macht. Der Schreiber weilt schon sieben Jahre bei dieser
Truppe in Afrika und ist einer der wenigen , die eine höhere
Charge erringen konnten. Da auf dem Brief der Truppen¬
stempel fehlt, ist er wohl unter Umgehung der Zensurbehörde
herausbefördert worden . In dem Brief ist von furchtbaren
Strapazen und Verlusten die Rede. An einer Stelle heißt es
wörtlich : „Obwohl erst Februar , hatten wir ziemlich Wärme.
Schon am ersten Tag hatten wir vier Tote durch Hitzschlag.
Am andern Tag ging es langsamer . Wir standen vor Annou-
gai , stießen aber auf keinen Widerstand. Dafür kam aber ein
anderer Feind : Regen und Kälte . 15 Tage lagen wir aus
einem Hügel in durchnäßten Zelten . Es sollte aber noch schlim¬
mer kommen. Wir waren gezwungen , wieder in unsere Gar¬
nison Dadla zurückzukehren, da zu viele erkrankten. Gerade
der Heimweg kostete uns die meisten Opfer . Es sollte über uns
eine Misere Hereinbrechen, wie wir es in Marokko noch nicht er¬
lebt hatten . Kaum die Hälfte der vorgeschriebenen Tagmärsche
konnten wir machen. Ein wahrer Wolkenbruch stürzte auf
uns nieder. Wir marschierten bis an die Knie im Schlamm,
und das ermüdete sehr. Auf der ganzen Straße sah man links
und rechts im Schlamm liegende Soldaten von allen möglichen
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Vergib.
Ortgrnal - Roman von H . Courths -Mahler

29 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Er lachte sorglos und drückte verstohlen ihre Hand.
»Ach so — das Muß behagt dir nicht? Du hast

unter Mamas strenger Zucht schon so viel müssen müs¬
sen. Na , Hab' keine Angst . In Hohenstein mußt du
niemals , was du nicht gern willst . Aber die Lori
wirst du lieb haben müssen, ob du willst oder nicht.
Sie ist ein so goldiger Mensch. Ich kenne keinen Men¬
schen, der sie nicht gern hat .*

Traute dachte, daß sie sehr wohl jemand kenne,
der Lori nicht ausstehen konnte. Aber sie sagte es
nicht

Gleich darauf hob Frau von Lankwitz mit wahr»
Haft königlicher Miene die Tafel aus . Der Kaffee
wurde draußen unter den Linden serviert . Auf dem
großen Rasenplatz waren Tische und Stühle ausgestellt.
Man ließ sich in zwanglosen Gruppen nieder , nur das
Brautpaar wurde von Leo auf zwei im Mittelpunkt
stehende Sessel genötigt.

»Was soll denn jetzt vor sich gehen , Leo ?* fragte
Hans -Georg in komischem Entsetzen.

»Schweig still und setz dich nieder . Es tut nicht
weh . In einer halben Stunde ist alles Überstande« *,
sagte Leo mit unierdrücktem Lachen.

Hans -Georg zog Traute neben sich nieder.
»Du , Traute , mir scheint, die guten Leute kön-

nen uns gar nicht genug foltern ", sagte er leise . »Ich
fände es viel amüsanter , mich mit dir seitwärts in die
Büsche zu schlagen, * versicherte er.

Aber dann saß er still und gottergeben an ihrer
Seite . Plötzlich stieß er ein entsetztes »Allmächtiger !*
hervor.

Vom Hause her nahten feierlichen Schrittes drei
junge Damen in griechischen Gewändern , Rosenkränzen
in dem gelösten Haar und eine Rosengirlande vcr sich
hertragend . ES waren nicht gerade drei sehr «chöne

Truppen , besonders Senegalneger . Sie fielen vor Müdigkeit
und Kälte um wie die Fliegen , machten noch ein - oder zweimal
den Mund auf , und dann war es aus mit ihnen . Zu all dem
konnten wir nicht einmal die Kranken mitnehmen, von Len
Toten gar nicht zu reden. Esel , Munition , Bagage und son¬
stiges Material lag im Schlamm , als wenn es ständig dort
liegen müßte. So mußten wir hilflos im Schlamm stehend
übernachten, bis am andern Tag von Tadla Hilfe kam. Meine
Abteilung hatte 52 Tote , ohne daß ein Schuß gefallen war.
Sie waren Opfer der Witterung und begruben sich selbst, indem
sie im Schlamm versanken. Vom Rest, der Tadla erreichte,
waren drei Viertel schwerkrank. Mit so einem Feind zu kämp¬
fen, ist schwerer als mit Arabern ". — Wer hätte da noch Lust,
seine Haut für Frankreich zu Markte zu tragen?

Stapellauf eines deutschen Torpedoboots . Auf der Ma¬
rinewerft Wilhelmshaven fand der Stapellauf des ersten nach
dem Kriege erbauten großen Torpedoboots statt. Das Boot
wurde von dem Fregattenkapitän a . D . Grafen zu Dohna ge¬
tauft und hat den Namen „Möve " erhalten.

Verurteilte Hüttenmarder . Ein gefährliches Liebespärchen
aus Württemberg , der 21jährige , zu Biberach geborene und
nach Weingarten zuständige Bauarbeiter Hummler und die
19jährige, in Unterkammbach Lei Mindelheim geborene und
ebenfalls nach Weingaretn zuständige Emma Schalster, Dienst¬
mädchen, standen vor dem Schwurgericht in Feldkirch wegen
Hüttenraub . Beide kamen im Oktober vorigen J -ahres in den
Bregenzer Wald , wo sie in Bezau und Au eine Reihe von
Hütten ausraubten . Dann kehrten sie nach Württemberg zu¬
rück, sie kamen aber schon im November wieder nach Vorarl¬
berg, um ihr gemeinschädliches Treiben fortzusetzen. Die Nacht
zum 14. November verbrachte das Pärchen auf der Kühberg-
alpe bei einer Frau Huber im Gebiete von Dornbirn . Dann
brachen sie auf der Schuttannenalpe im Hohenemser Gebiet ein
und kehrten wieder nach der Kühbergalpc zurück, wo sie die
Frau Huber, deren Mann im Holz war , allein mit ihrem klei¬
nen Kinde antrafen . Das Pärchen erhielt ein Nachtlager an¬
gewiesen, es dauerte aber nicht lange , als Hummler Bier und
Bargeld verlangte und der geängstigten Frau sagte, sic sei
unter die Räuber geraten . Hummler benahm sich, wie auch
seine Geliebte bei Gericht zugab, wie ein wildes Tier und be¬
deutete der Qnartiergeberin , sie solle sich nicht aufregen , er sei
ganz kalt und werde, da sie doch allein und ohne Schutz fei,
nicht lange Geschichten machen. Die erschrockene Frau brachte
nun Bier und bot Hummler einen Schilling an , den dieser
aber zurückwies, die Wohnung durchsuchte und aus einem
Kasten 43 Schilling , 24 >Schweizer Franken nd 7 Rentenmark
raubte. Unter weiteren Drohungen verlangte er Selchfleisch,
er erhielt ein Stück, worauf er zwei Stücke sich noch selber an¬
eignete . Das verwegene Pärchen trank dann noch sieben Wa¬
schen Bier , packte dann alle besseren Kleider zusammen und ver¬
ließ um 11 Uhr nachts unter Drohungen , es ja nicht weiter
zu verfolgen , das Haus . Die Frau aber faßte Mut , eilte auf
Umwegen nach Dornbirn und erstattete die Anzeige , worauf
beide Hüttenmarder alsbald festgenommen wurden . Humm-
ler erhielt nun drei Jahre und seine Gelickte acht Monate
schweren Kerker mit Fasttag und Dunkelzelle , ferner Landes¬
verweisung.

Ein Todesfilm . Der französische Fliegerleutnant namens
Collot hat seinen Tod gefunden als er den Versuch machte, zwi¬
schen den .̂ Seinen " des Eifelturms hindurchzufliegen. Er
streifte mit dem einen Flügel das eiserne Gerüst und stürzte ab.
Wie sich jetzt herausstellt , war dieses mißglückte Kunststück Ge¬
genstand einer Filmaufnahme . Der Wegerleutnant hatte eine
Vereinbarung mit einer amerikanischen und einer französischen
Firma getroffen, wonach der Flieger 5000 Francs erhalten
sollte. Me Polizei hat eine Untersuchung gegen die beiden
Filmsirmen eingeleitet . Es handelt sich dabei um die Frage , ob
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oder sehr jugendliche Vertreterinnen ihres Geschlechtes.
Aber Hans -Georgs Entsetzen galt nicht ihnen , sonder»
dem feierlichen Aufzug.

Zum Glück hatte es niemand gehört außer Traute
und Leo , der sich schleunigst abwenden mußte , um die
Fassung nicht zu verlieren . Traute aber flüsterte ziem-
lich ärgerlich : »Sei doch ernsthastI*

Hans -Georg seufzte ergeben und sah den nahenden
Grazien entgegen . Nahe an das Brautpaar herange¬
kommen, versicherten sie abwechselnd in einem ziemlich
umsangreichen Gedicht , sie seien von den Göttern ab-
gesandt , um das Brautpaar mit Rosenketten für das
ganze Leben aneinander zu fesseln, dabei schlangen sie
in einem anmutigen Reigen die Rosengirlanden um
Hans -Georg und Traute.

»Die armen MSdelS , das haben sie nun alles
auswendig lernen müssen . Sie sind vielleicht noch be¬
dauernswürdiger als wir , die wir das geduldig über
uns ergehen lassen müssen*, dachte Hans -Georg und
hatte Angst , daß er seinen Ernst nicht würde bewahrenkönnen.

Aber eS ging alles ohne Unfall vorüber . Gleich
nachdem die drei Grazien verschwunden waren , kam
Lenas ältester Junge in einem drolligen Tirolerkostüm
mit niedlichen Lederhöschen und bloßen Knien . 'Er
sagte ein kurzes Gedicht, das einen herzlichen Glück¬
wunsch enthielt und mit einem hellklingenden »GrüßGott * endete.

Hans -Georg war orn dem Bürschchen so entzückt,
daß er seine Würde als Bräutigam vergaß , das Büb-
chen jauchzend emporhob und eine Weile mit ihm aus
dem Rasenplatz umhertollte . Nur mit Mühe war er
zu bewegen , sich wieder niederzusetzen und sich an
Trautes Seite noch weiter anseiern zu lassen.

Sein Blick flog einige Male wie hilfesuchend zu
Lori hinüber . Als er endlich erlöst war und wieder
um und lassen konnte, was er wollte , suche er sofort
Lori auf . Si 'e stand zufällig alle u. eiwas abseits
von den anderen . Er schob se nen Mm in den ,h .en.

man sie für die Uebertretungen verantwortlich machen cc,
die der Fliegerleutnant Collot zweifellos begangenen ^
durfte nach seinen dienstlichen Vorschriften nur in üienMc^
Auftrag über Paris hinwe-gslie-gen und dann auch nur in? "
Höhe von mindestens 2000 Metern . Weiter sucht die N? "
zu verhindern . Laß der Film vorgesührt wird. Es ist aber
lich, ob ihr Las gelingt , denn die amerikanische Firma
schlau genug , das Negativ der Aufnahme sofort mit dem2
sten Dampfer nach Amerika zu schicken. Man wird die ael̂ A
tüchtige Firma schwerlich daran hindern können mit ^
Todesfilm ein Geschäft zu machen. ' ^

ttanvek unv Verkehr
Wirtschaftliche Wschenruxdscha».

Börse . Die Tendenz an der Börse blieb unsicher N,
starken Erschütterungen an der Newyorker Börse machten gl

i nachdem zahlreiche deutsche Mtienwerte in das Ausland aelamc
sind, sofort in einem entsprechenden Rückstoß an den deuti^
Effektenbörsen fühlbar . Das Bestreben der deutschen MijM-
sich von der Abhängigkeit von der Newhorker Börse frei-ic
machen, hatte wenigstens die Anfangswirkung , daß die deutiM
Märkte widerstandsfähiger waren . Des weiteren belastete die
außenpolitische Situation die Börsenlage , da man befüMp«
daß sich hinsichtlich des Eintritts Deutschlands in den Vöüei-
bund in letzter Stunde doch noch «Schwierigkeiten ergeben könir

Pfinzweiler, den 6. März 1926.

LoSes - KnILigc.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Mutter
und Großmutter

Friederike Ggen, Witwe,
nach kurzer Krankheit im Alter von 78 Jahren
heute früh 7 Uhr sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen:

Oberlehrer Egen mit Familie.
Ernst Schlüter und Fra«, geb. Egen.
Josef OlSler vvd Fraa, geb. Egen.
Friedrich Egen mit Familie.
Otto Egen mit Familie.

Beerdigung Montag nachmittag3 Uhr.
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Von Dipl.-J,

»Du , Baby , verlobe dich ja niemals . Das ist eine
gräßliche Schinderei . Die feierlichen Vorträge und An¬
sprachen sind die reine Tierquälerei . Das hält kein
Mensch aus !* sagte er halblaut und es sprühte und
leuchtete vor Uebermut in seinem Gesicht.

Sie sah lächelnd zu ihm auf . Ach, wie sie ihn
liebte mit all seinem ungebändigten Uebermut , der das
Kraftvolle seiner Persönlichkeit widerstrahlte . Wie sie
ihn liebte — und wie sie litt!

»Es ist ja nun überstanden , du Unband *, sagte l>e
tröstend.

»Gib mir wenigstens zur Stärkung einen Kuß,
Baby *, bettelte er.

Sie schüttelte den Kopf.
»Hol dir diese Stärkung ? bei deiner Braut',

scherzte sie, obwohl sie am liebsten geweint hätte vor
Herzeleid.

Er lachte.
»Ach so ! Du denkst wohl , du brauchst dich nun

nicht mehr mit schwersterlichen Zärtlichkeiten zu strapa¬
zieren ? Nein , Baby , so haben wir nicht gewettet
DaS Mäulchen her ! Aber schnell!

Und ehe sie eS hindern konnte, hielt er sie
Arm und drückte ihr — vor aller Augen — einen Kuß
auf die Lippen . Als er sie dann lachend loslleß,
stand plötzlich Traute neben ihnen . Ihre Augen sprüh¬
ten haßerfüllt in die Loris.

Hans -Georg wandte sich lachend und harmlos an
Traute . . ,

»Du kommst mir gerade recht. Traute , ich bebau
dringend der Herzstärkung nach all den Strapazen.
Ich habe mir nur mit Mühe einen Kuß von ihr ge¬
raubt . Sie meint , du seist die Nächste dazu Damit
hat sie eigentlich recht. Also — einen Kuß, Heczens-traute .*

Er wollte sie umschlingen . Sie machte sich heftiglos.
»Nicht doch, Hans -Georg , hier vor allen Leuten!

rief sie ärgerlich . (Forts - Mw
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Nüim Fehlen jeglicher Kaufaufträge verhielt sich auch dieSvekuMon in starre^ Zurückhaltung,tzeli
ten-

^T ^ d'mar -kt. Die über Ultimo doch noch in Erschei-aetretene Verknappung des Tagesgeldmarktes konnteMemvunden werden. Uebertriebene Befürchtungen einesWi -wen Umschwungs am Geldmarkt waren unbegründet . DerLldEkt hat sein früheres flüssiges Aussehen wieder erreicht.^ VrikiMskontsatz wurde weiter auf 5 Prozent ermäßigt,in knapp vier Monaten eine Senkung des SatzesVrozent erfolgt ist; dagegen ist die Spanne zum Reichs-^diÄonssatz , der unverändert geblieben ist, mit 3 Prozent zuDie Reichsbank hat in der letzten Woche lediglich ihrenWbardsatz um 1 Prozent von 10 auf 9 Prozent herabgesetzt.Produktenmarkt.  Aus dem Weltgetreidemarkt warsehr flau. Die Nachfrage blieb sehr gering . An denMärkten waren die Kurse uneinheitlich An dersmarter Landesproduktcnbörse wurden für Heu 6,5 (— X)kür Stroh 4,5 (—1) Mark Pro Doppelzentner bezahlt. AnA. Rerliner Produktenbörse notierten Weizen 253 <4-3), Rog-(unv.), Muter - und Futtergerste 150 (unv.), Sommer-^187 M l), Hafer 166 ( R 6) Mark je Pro Tonne undMcbl 35N (4- / -) Mark pro Doppelzentner.
Warenmarkt.  Die Konjunkturberichte lauten zu denWarenmärkten wieder etwas günstiger. Das beginnende Früh-AbrsaeWft, das in den verschiedensten Branchen zu einer stär¬keren Beübung führen wird , macht sich bereits lanosam be¬merkbar Ein -günstigeres Zeichen ist auch der erstmalige Rück-aana der Konkursziffer im Februar auf 2016 gegenüber 2104im' stanuar, während allerdings die Zahl der Geschäftsaufsich¬ten von 1573 im Januar auf 1560 im Februar ein wenig ge¬stiegen ist. Die Großhandelsindexztffer geht von Woche zuWoche langsam, aber stetig zurück. ,Bi eh mar kt. Entsprechend der geringeren NachfrageausdenFleisch Märkten war auch der Zutrieb zu den 'Schlacht¬viehmärkten geringer gehalten. Die Preise blieben, mit Aus¬nahme bei Schweinen, die im Preise etwas anzogen, unver-

^Holz markt.  Auf den Rundholzmärkten war die Nach¬frage lebhafter geworden, ohne daß man jedoch von einereigentlichen Unternehmungslust sprechen könnte. Eine wirk¬liche Besserung des Geschäfts wird erst von einer, wenn auchangesichts des Geldmangels nur mäßigen Belebung des Bau-
marktes erwartet.

In den Kammer-Lichtspiele« Pforzheim gastiert zurzeitder russische Kunst- und Solotänzer „Rene Olfen". Wie ausden Zeitungsberichten anderer Städte hervorgeht , ist HerrRene Olfen ein außerordentlich begabter Tänzer . Ihm ist diedeutsche goldene Medaille für Kunst zuerkannt worden. Außerdieser Bühnenschau hat die Direktion einen erstklassigen Spiel-plan eingesetzt. „Die mit 'Seelen Handel treiben" ist ein her¬vorragender Film nach dem Roman von Carl Hudson und gibtnnS ein packendes Bild aus dem Newhorker Gesellschaftsleben.Eine tolle Groteske und die neuesten Wochen-Bild -Berichte" be¬schließen den interessanten Spielplan.
Tauben Ohren kann man nicht predigen, aber schließlichmuß doch jeder zu der Ueberzeugung gelangen, daß wenn einHustenmittel wie die Kaiser's Brust -Karamellen mit den 3Tannen 5500 notariell beglaubigte Zeugnisse besitzt, solche wirk¬sam fein müssen.

3WABmivt.V.
Neuenbürg.

Die Mitglieder des
Fußballvereins wer¬
den auf denmorgen
abend7'/i Uhr in
derStadt .Festhalle
stattfindenden
Li-tbilder-Borirag

aufmerksam gemacht.
Um zahlreiche Beteiligung

wird gebeten.
Der Vorstand.

Neuenbürg.
Heute Samstag

NN

.Sriiuks Ml»".
Neuenbürg.

Ich nehme hiemit die Be¬
schuldigungen gegen die Frln.
BertaundEngenteFinkbeinerhier mit dem Ausdruck des
Bedauerns als

Mahr zurück.
Frau Ar . Rapp.

Höfen  a . E.
Habe im Auftrag zwei gute,

gebrauchte

zu verkaufen
Hermann Krämer, >

Sattler - und Polster-Geschäft, j
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Grafenhauseu, den5. März 1926.
vankkagung.

Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heimgange meines liebenMannes, unseres guten Vaters
ZrieSi-ich EhrharSI, Lchuhlnachemstr.,
für die liebevolle Pflege unserer Krankenschwester,
den erhebenden Gesang der Schüler unter Leitung"des Herrn Oberlehrers Rühle, der Schuhmacher-Zwangsinnung. dem Veteranen- und Militär¬verein, sowie allen denen, die ihn zu seinerletzten Ruhestätte begleiteten, sagen auf diesemWege herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Or . VLZZUssrZsr . Kugvnai-Ä,
l-eopolcistr . l, l ' slsson 1483.

Ein dreijähriger, wüchsiger

Schass-
Stier

ist zu verkaufen
BrStziugerr, Westl. 328.
Gailtssieiii-Leidende

erhallen auf Wunsch kostenlos
Prospekt. H. Maier , Pforz¬heim, Rennfeldstraße 21. —
Dankschrift: Hatte sehr gutenErfolg, iu vier Stunden

kamen schon zirka SO Gallen¬
steine, etwa haselnußgroß.
Nachdem zeigten sich noch Hun¬
derte von diesen, groß u. klein,
aber auch ohne Schmerzen.

Zwei lauge Tische, zwei
eins., gleicheBestellen mttRösten, schwarzer Gasherd,1 Herd mit Kupferschiff, ein
Sparkochherd. 1 grStz.Hand¬
kofferu. and.
Pforzheim. DWelnerstr. 18.

Laden.
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Elegante INoSewaren
me: kMäsoliuIis, LtrümM , Hsrrsiisooktzii, IrLota -Zön, ssidons Unterkleider, Ltriek̂ esten, Lokürren,Lersetts , LüLtenka-lter, Lad̂ artikel, LLnda-rdeiten.

er Braut",
t hätte voi

Berufsberatung.
Von Dipl.-Jng . Reile,  Gewerbelehrer.

V.
Die Allgemeindiagnose bemüht sich nämlich, ein umschrei-allgemeines Bild des Untersuchten zu geben, ohne ausMAnforderungen eines einzelnen, gleichsam isolierten BerufesMugehen. Dadurch wird die Ansnützung ihrer Ergebnisse beiÄugten und vielseitigen Betrieben fruchtbar. Die Sonder-Wuirgsprufnng behält sich in bestimmten Fällen ihren Wert;näher auf diese Frage eingehen. (Vergl.diWir  müssen uns vielmehr darauf beschränken,im AAûllung einer Allgemeindiagnose zu beschreiben, da ihr-iw/i-̂ "!.Een eine weit größere Bedeutung zukommt alsr Londerdiagnose für einen bestimmt abgegrenzten Beruf.

- Die Methode der Allgemetndiqgnose.! sich darüber klar sein, daß die Eignungsprüf->Verfaß»?" ^ ner Personenmusterung mittelst psychologischensuckmissl? >u seclenkundlicher Erläuterung der Enter -- Ms, m̂^ dbmsse besteht, zumeist an der Oberfläche bleiben' Gelesen^ "ut besonderen Hilfsmitteln und bei günstigeri Weit wan einen Blick in die Tiefen der Persön-> spricht deshalb unterscheidendvon-schen Tiefenpsychologie. Bei der pshchologi-öie dur-s, ^ wiederum zwei Gebiete zu trennen,^iten der zwei letzten Jahre herauszu-ibn Är ^ ^ vr . Wir müssen jede Pevson einmal^s ihre Fähigkeiten Prüfen ; sodan .n^ «aÄenÄ ^ diesen Fähigkeiten zu machen versteht,^ 'chine treffendste Beispiel hiefür ist dieMsse Verbovgen <-me gewisse Anlcige enthält,Mr ^ ihre von diesen MöglichkeitenlMiachliche Leistung, ihr Effekt, wie man sagtiten t>'M « r'm Menschen. Keineswegs lausen Mög-Essekt ^ 'der tatsächlichen Leistung, mit. : mmer parallel. Biel? Hirt,»inso1op" n^ 6ute Anlagen können imEinflüsse gar nicht zur AuswirkungAust, Einflüsse können sein: Faulheit,^ geringen Umgebung usw. Umgekehrt können Leute^ selbsierriebÄ̂ " Are Leistungen durch eifriges Streben^der pshL5̂ ^ n Nerß auswerten. Es handelt sich also^ ich Untersuchung um zweierlei : 1. Wie er-L Potenz MMologiichen Anlagen, mit dem Fremdwort,W»nnnrn' und o Möglichkeiten, die in einem Prüflingiä ^ ArbAtLuEe .ich seine sog. effektiven Faktoren,Ml °ge, die ^ WMen. seine gesamte Ge-s°weitÄ tn tatsächliche"en ste von »hm lelbst abhängt.

Die Methoden zur Erfassung der vorhandenen Anlagen.Das erste, was jede Auslese erfassen muß, ist die Intelli¬genz. Die Intelligenz ist die allgemeine geistige Anpassungs¬fähigkeit an neue Ausgaben und Bedingungen des Lebens.Ws solche" ist sie eben eine der naturgegebenen Anlagen, diedem einen in höherem, dem anderen in geringerem Maße zu¬geteilt sind. Das Niveau, die Höhe der Intelligenz ist un¬veränderlich gegeben. Ern möglichst hoher Stand der In¬telligenz ist für alle Berufe gleich erwünscht. Den Standder Intelligenz festzustellen, ist verhältnismäßig einfach. Esgibt eine ungeheure Fülle von Intelligenz -Prüfungen. Ichwerde nur einige Proben geben, um zu zeigen, in welcherWeise wir versuchen, die Intelligenz bei den Prüflingen fest¬zustellen.
Psychologisch ist die Intelligenz kein einheitlicher Begriff;sie umfaßt verschiedene Unterbegriffc. Es wird unter Intelli¬genz verstanden: 1. das allgemeine, geistige Inventar , dieKenntnisse, -das Wissen, d. h. allgemein der Bewußtseinsin¬halt , der im Prüfling bereits vorhanden ist. 2. Das Ge¬dächtnis, d. h. die Fähigkeit, etwas Gegebenes zu merken, ,znbehalten und wiederzugeben, handle es sich nun um Personenoder Zahlen, Sachen, Sachverhalte, Beobachtungen und dergl.Daß diese Fähigkeit von jodem Berufsanwärter verlangtwerden muß, ist klar (Aufträge erledigen, Weisungen befolgenusw.). 3. Gehört zur Intelligenz die Fähigkeit der Kombi¬nation und zwar hauptsächlich der technischen Kombination.Darunter wird verstanden, was man im täglichen Leben „diepraktische Veranlagung " nennt, das „sich helfen können", denPraktischen Sinn Es ist mir kein Beruf bekannt, -der aufdiese Fähigkeit bei seinen Angehörigen verzichten möchte, deralso etwa Wert darauf legte, daß sich ein Lehrling oder einArbeiter , -was man nennt „tappig" anstellt. Im Gegenteilbraucht jeder Berns sog. „findige" Leute. 'Solche zu suchenist -der Zweck der Prüfung ans Kombinationsgabe. 4. Mit zurIntelligenz rechnet man endlich das organisatorische Denken,welches bei Jugendlichen oft noch kaum entwickelt ist. Es han¬delt sich dabei um die Ordnung von Sachverhalten in ein zeit¬lich und räumlich zweckmäßiges System.Nun die Aufgaben zur Feststellung dieser Bestandteile -derIntelligenz . Die Prüfung -des allgemeinen geistigen Inhalts,der vorhandenen Kenntnisse geschieht ganz einfach durch Fra¬gen etwa folgender Art (je nach -der Richtung, in welcherKenntnisse wünschenswert sind) : Nenne 20 Flüsse, die -dukennst! Was ist 'Krankenversicherung? Wieviel Tage hat einSchaltjahr ? Womit werden Kraftfahrzeuge betrieben? WarBeethoven ein berühmter Feldherr oder Maler ? Nebenbeigeben alle diese Fragen Gelegenheit, die Gewandtheit und Höhedes mündlichen oder schriftlichen Ausdrucks festzustellen.Das Gedächtnis, d. h. die Fähigkeit etwas Gegebenes zu

merken, wird geprüft Lurch Erteilen eines Auftrages,der nach einiger Zeit wiederholt werden muß oder zusammenmit -der allgemeinen Auffassungsfähigkeit -durch Beobachtenlas¬sen irgend eines Vorgangs und Wiedergeben desselben. DieKombinationsgabe, die -Findigkeit, die Praktische Veranlagungversucht mau festzustellen, indem man z. B . in eine Kiste aller¬hand auf den ersten Blick sehr schwierig und ungut aussehendeGegenstände Packen läßt. Das Packen eines Koffers ist be¬kanntlich eine Tätigkeit, die auch einen weisen Mann zur Ver¬zweiflung bringen kann und bei -der sich nebenbei auch sehrschön die GeMIslage des Prüflings (Phlegma , -Schlapper,Tiftler , Nervöser, Betrüger ) beobachten läßt . Das organisato¬rische Denken, das auch zur Intelligenz zählt, soll, wie gesagt,ermöglichen, verschiedene Sachverhalte in ein zeitlich undräumlich zweckmäßigesSystem zu ordnen. Man gibt -demPrüfling etwa einen Stadtplan und nennt ihm eine Reihevon Aufträgen , die er an verschiedenen Plätzen aussühren -soll.Er muß nun die Reihenfolge angeben, die er bei der Aus¬führung -der einzelnen Aufträge als praktischste einhaltenwürde. Oder man gibt ihm eine Kartei mit 100 Karten , -die,etwa einer Bücherei. Er mutz die Karten nach Sachgebietenordnen. Oder man sagt ihm: Du sollst morgen auf 8 Tageverreisen, was nimnsst du mit ? u. ä. m.
Damit ist ein genügend scharfes Bild von -der allgemeinenJntelligenz des betr. Jugendlichen gegeben. Es bleibt ein wei¬terer Faktor festzustellen, -der mit -der Intelligenz verwandtist und wahrscheinlichauch zu den naturgegebenen Anlagenzählt, das ist -die Aufmerksamkeit. In manchen Fällen ist sehrdeutlich zu beobachten, -daß die verminderte Leistung nicht aufeinem Mangel an Intelligenz , sondern aus mangelnder Auf¬merksamkeit beruht . Es muß für jeden Berus von Interessesein, in wie weit ein Mensch versteht, sich zu konzentrieren undmit Zähigkeit bei seiner Ausgabe zu bleiben.Als letzter der unveränderlich naturgegebenen Faktoren,die in der Allgemeindiagnose geprüft werden, sind die Sinncs-werkzeuge zu nennen. Die Prüfung dieser Anlagen leitet schonüber zu Sondereignungsprüfungen , da nicht alle Sinueswerk-zeuge in allen Berufen in gleicher Weise beansprucht werden.Es handelt sich um das Augenmaß, das geprüft wird durchschätzungsweise Teilung von Linien, Kreisen. Winkeln, Schätzenvon Entfernungen usw. Sodann -das Farbensehen, weiter dieAuffassung von Formen durch Sortierenlassen von verschiedengeformten Gegenständen. Zusammensetz- und Zerschneideauf¬gaben und dekgl. Der Tastsinn ist festzustellen durch Schätzen-tass-en von Stärken , Entfernungen mit der Hand, Feststellenvon Rauhigkeitsgraden von Oberflächen. Die Gelenkwahrneh¬mung wird beurteilt nach der Handgelenk-Gewandtyeit imHämmern, durch Schätzenlassen von Gewichten uff.

(Fortsetzung folgt.)
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Larl Varlh,
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Ges- Ssts-Eröffuung und
-Empfehlung.

Einer verehr!. Einwohnerschaft von hier und Um¬
gebung zur gefl. Kenntnis, daß ich hier ein

Maler - und Gipser-Geschäft
eröffnet habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben
sein, eine Kundschaft aufs sorgfältigste zu bedienen
und bitte höflichst, mich in meinem Unternehmen zu
unterstützen.

Hochachtungsvoll!
Wilhelm Nettle.

Maler- «ud Gipser-GeschLft.Z

Î lSI'kL Wi ckel er-

Alle heilbaren Krankheiten
behandelt nach den Grundsätzen der Homöopathie, Biochemie,
Spagyrik und NaturheilkundeH. Maier, Pforzheim, Renn¬
feldstraße 21, Anruf 2218. Sprechstunden werktäglich von
V»10 bis 1 Uhr und von 3—ff,7 Uhr. Freitag vormittag
und Samstag nicht zu Hause.

Heute neues Programm!
Auf der Bühne persönlich:

„Rens Olfen-
in seinen

Original russischen Knnst-TSszen.
Herr Reuö Olfen ist Inhaber der
deutschen goldenen Kunst-Medaille.

Außerdem ein reichhaltiges Programm:

.Sie mit Seelen Handel treiben"
Sechs Akte nach dem Roman von Carl Hudson.

Die neuesten Bild-Wochenberichte.
»Hat ihn schon!-

Tolles Lustspiel in 2 Akten.
Sonntag Beginn 2 Uhr.

4M
miaukzekordert kler einge-
xsnxene slSnreaite Anerken¬
nungen Uber die aus meinen
LperisIitStten kerx-eatelltea
blsusZetrknke sind 3er beste
Leveis kür die OUte meiner
Produkte.

däscken 8ie einen Versucb
und suck 5ie verden rukrie-
den sein.
2ur Herstellung empkeble ick
kuk's Heidelbeeren m. lutsten

100 !.tr. d»k. 6.50
kuk's kdostsnsatr m Heidel-

beer 100 btr. dlk . 5.50
kiukit liul 's Kosinen m.bieldel-

beer 100 btr. käk. 6.50
kukins kut 's eetrockn . Senkel

IM btr. lAK. 550
^ptelins Kut's käostsnsstr m.

äepkel lOO btr. kdk. 4.50
ln Portionen ru 50 u. 100 btr.

bleidelbeer-Verssnd
LttUnxv » .

2u ksben in allen eln-
sckILzigen QesckStten, be¬
stimmt bei Udert Vaster,
kivueobtlrx ; Larl Llalck,
keidrennack ; N. Lupplsr,
von veiler ; Slerklein,
kkorrkvtm ; 8tSkr .kl »rr-
deim , La ; Id . tkeixos,
Larkerx ; kr . 6aas , Lar-
tal ; 6 . Naber , Sarders;
Larl Laedtslvr , LSckerei,
küarveilvr.

»»»»»»»»»»»«»»«»»»»»»»»»»»»»

Lrnst «« 8 »« ?
so versäu¬
men 8le
keine M-

, nute und
!kauten 3ie
' die von

Millionen
tägllck xe-
brauckten

llalser'8 knlst-ksrsmeUen!
8ie Kellen lknen bei Husten,
Heiserkeit , Laturrd , Ver-
svdloimoox , Lrampk - aod
keuvddusteu , daker Kock-
villkommen jedem.
7llllkl 2euZnisse von Leisten
I " NN und privaten . Vor Ur-
kältun^en sind 8ie ^esctiütet,
venn 8ie eine Xalser-Lara-
melle im stunde ksben.

kuket 40 kk., Voss SO kk.
— Lckten 8ie suk die 3ckutr-
wsrke 3 Vaouen.

2u ksben in ^ potkeken,
Drogerien und vo Plakate sickt-
dsr.

Kommunion - unö

Konlifmaiionoiri -änrv,
Ke ^ron , kankon,

iiaa «-8ok !sifon,
sckvarr und veiss , io un-
übertrokkever .̂usvadl ru

nieäriFku kreisen bei

N'kvr«!»«! »», Laknbofstr. 3.

alle kükreadea Marken
Vorkükrunx dereitviliizst

klsvo- lls»» llvslllp
pernsprecker 1527

?I«nLetm, ronvousntr. 7.

Billige kompletteVelten,
Bettstellen, Röste, Matratzen,

Federbetten,
BiLSermaier-Sosa,

eine Garnitur : Sofa, zwei
Polsterseffel.
Pforzheim. DWeinerstr. 18.

Laden.
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/ ô/'ckêrr Srs ckr's
kniZmeklOM

.Llanbantt-lkoc/re" rrr /scksmk'/nnd.

Kennen Sie den Einfluß der Tapete
auf dieMiulumng?

VchÄMLaffen Sie^fich ooû mir beraten.

Tapeteahaas Karl Schöar grr,
Reuchlinschulpl. 9. PfokjhkiM. Fernruf Nr. 3409.

It ^ rs LLövsL.
ob poliert, lackiert od.gebeizt,
k werden wieder wie ne«

mit dem garantiert unschädlichen
Mö belau ffris ch ungsmittel

LL ^ s-1.

in jeder Aus¬
führung und

Preislage.
-LS?

Spielapparat
.LieSmavllista.
für Harmoniums zum Auf¬
setzen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Nolenkenntnisse—vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Mufikhaus Richard Curth,
Pforzheim, Leopoldftraße 17
(Arkaden Kiedaisch—Roßbrücke).

vilarbseks. dl.
1-iekerbsr jede Qröüe.

Vertreter: llvlnr. Volmsr, llöken.
Oberniebelsbach.

Ein schönes, Jahre altes

hat zu verkaufen
Ludwig Waidner Wtw.

Schömberg.
Eine junge, 36 Wochen

trächtige und eine junge

MM-
Kah

verkauft
W. Schleeh, Schmiedmstr.

Salmbach.

Zn oMen:
1,1 Br .' Pute «, 2mal mit

„sgt.- Ehrenpr. präm., sehr
prachtv. Tiere, Pr . 40.—

Vorst. Ar . Kusterer,
Schneider.

H e r r e n a l b.

Lehrling
für sofort oder auf Ostern ge¬
sucht.

Friedrich Kult,
Gipsermeister.

Auch habe ich zirka 30 Ztr.
He««»»Sehwd

zu verkaufen. D. Ob.

Aufruf I
In der Nacht vom Samstag den 20. auf Sonntag den

21. Februar wurde der Karofferiebau der Gebrüder Mayer
einschließlich der gesamten maschinellen Einrichtung, der Roh¬
stoffe und darin befindlicher Autos durch Feuer vollsMz
zerstört.

Die Gebrüder Mayer haben das Gebäude mietwch
von der Stadtgemeinde zur Verfügung erhalten und treibe»
seit einiger Jahren ihr Geschäft mit rastlosem Fleiß und Lis«
derart um, daß die geschäftlichen Aussichten für sie rech!
günstig lagen. Dazu trug hauptsächlich bei, daß sie es sH
angelegen sein ließen, nur gute, einwandfreie Arbeit zu leihe»
So haben sie sich einen Kundenkreis verschafft, der sie be¬
friedigt in die Zukunft blicken ließ. Die Anschaffung prob
tischer Maschinen legte ihnen finanzielle Lasten auf, aber«
zäher Arbeit von morgens früh bis abends spät bauten sie
ihren Betrieb aus. Trotz großer Anschaffungskosten wm
ihre Verhältnisse durchaus geordnete; Aufträge lagen fär die
Zukunst vor.

Da kam das Unglück über Nacht! Da die Geschädigte»
nur ungenügend versichert sind, wären sie nicht imstande,ihren
Betrieb wieder aufzunehmen, wenn ihnen nicht in weiter«
Maße unter die Arme gegriffen wird.

Wer will sich ausschließen, drei wackere junge Mnm
deren Ruf makellos istz in ihrem Unglück beim Wiederausbi»
ihres Betriebs mit einer Gabe zu unterstützen! Solche ni«
gegen öffentliche Quittung entgegen die Geschäftsstelle bst
„Enztäler". . Doppelt gibt, wer rasch gibt!

Vorstehendem Aufruf schließen sich unterstützend an:
Beller, Gemeinderat; Bi»der, Malermeister; Bischofs,R-
Z.mmermeister; Blaich, Werkführer; Bohuacker, Wm
Meister; Fiukbeiaer, Schlofferobermeister; Finkbeim
Vorstand des Turnvereins; Fischer, FlaschnerobermeM
Girrbach, Vorstand der Sängervereinigung FreuniWi
Gollmer, Vorstand des Gewerbevereinsu. Liederkranjch
Hahn, Prof., Vorstand der Realschule; HeinzelrM
Gemeinderat; Keck, Schreinerobermeister; Kienzle, «
waltungsaktuar; Krauß, Metzgerobermeister, WlM
Kübler, Oberamtspfleger; Lempp, Oberamtmann; r«i
Postinspektor: Mahler, Eugen; Mau», Malern» -
Mayer, Bäckerobermstr. ; Megerliu Dr., Dekan; M»
Kaufmann; Reile» Gewerbelehrer; Schande, KüfeM
meister; Schmidt. Kommerzienrat; Scholl, Amtsgericht-
Schumacher, Vorstand des Bezirkswirtsvereins; »P,
Postinspektor; Stieringer, Schneiderobermeister; Tut
Oberpostmeister;Vogel, Stadtpfarrverw.; Vollmer,M-
Vorstandd.Volksschule, Weimar,Wagnerobermeister,

Vflvsr kmOM. kkmIiM
Terrennerstrasse 1—3. lelekon 163
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8SmtI. öUi-8ten«Äis
kür Haus und Webe.

Jlttktti »» Lö » RL«lr,
Lürsteilkrtkrik , Lnrstrsüe Id. neben vellks Suckksna^

LlStkvi» ».
Sestöns/iusvsstl in Kmäervagen,
vagen , kuke -l<spp8tlliilsn , sSmtl . ^ l§e 7
liEern , ttanätageksn . öligel-Issestsn,
?0rtsmonnai68 U8V. ewpLedlt2Ubillig I

Halbmooatl. in 9>
bürg 75 Gvtdosg.
biePostimOr4». «.
amtsverkeyr, s»m
sonst,in!.Berk.»3«
m.Postbrs»et!S«k. '
jreibleib., Rechrch,
oorbehake». Preis
Nummer 10 » »

In Salle« tz»h. G
besteht keinÄ-ch»r»
Lieferung kerAewu
aus RückeeMK»«

BejUKSpretses
Bestell»»»» mch««
yoststekm, 1»»ie 1
turenu. Avĉ riAer

jednM« che»

Stuttgart , 6. M
solgende Kleine Ar
Presse ist es dem
gen, eine größere
Ttaatsministermm
Betrag zur Fürder
Mene Summe zu
notleidenden mittler
Neuerung der Ert
der der Aufwertung
nimmt immer grüß
rimn bereit , bei de
1. die soziale Fürst
aufgebesserten Klein:
lich für das ganze
L die Hausratsverp
Reich aufgehoben u
gefordert sind, rückg
Ministerium ferner k
die gleiche Aufmerks

München , 6. Mä
minister Dr . Krausi
gegenwärtig rund 7S
lung dieser schweben!
befmdere Schatzwech
zest sehr schwierig.
Handlungen , um we
Schatzanweisungen r

Germersheim, 6.
zirksamtmann " von l
Üge Wirtschaft . Sä
klärten dem Wirt , d,
solange ein Separati
zirksamtmann ", deffi
vergessen kann , muß
lassen.

Berlin, 6. Mär
Reichsrat eine Vorla
gesetzes um ein Jal
erfährt , ist diese Vw
mzunehmen ist, daß
tere Beibehaltung de
abläuft , keinen lWert
ichen Partei für So
Massenkundgebung ist
wärts " meldet aus ,
Iwan Katz, der aus
wir worden war , best
Anstellnng eingereich
Reichstagsmandat ni
tuchen Leben zurück?
angeftellt werde . —
hat aus die Anfrage i
nationalen für die v
wlgende Antwort er!
Kouigsplatzes in Be
letzt nicht vor . Da
die Umbenennung er
zuerkennen vermag
entsprechenden Antrc
verweigern.

Brrlm, 6.
'chloß. dem R

Finanzen
Luxussteuer rr
verband der 'F
druck ein. Du
Kreits dadurd

samkeit treten
M geben. W
rmlg aus die '
km Beweis , d.
°̂ re Automob
um den Betr-

Ladt

len«. likSmer, M-. WM-»l^
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